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Diertejähriger Abonnementepr. in Breslau 5 Mark, Wochen Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pi, Quartal incl, Porte 6 Mart 50 Bf. — Inſerttonsgebühr für den 


Zaum einer ſechstheiligen Petit Beile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
Nr. 345. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements ⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 
Der Abonnements: Preis: für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch die Karte 


des Kriegsſchauplatzes gratis nach. N 
— ———-— — 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


mitgenommen hatten. Ueber die amtliche Berichterſtattung der Com⸗ 
miſſion an den Minifter verlautete bisher nichts, Herr Reitzenſte in 
aber hat mit Genehmigung ſeines Chefs kürzlich ein Werk erſcheinen 
laſſen, in welchem er die Beobachtungen, die er als preußiſcher Com⸗ 
miſſarius gemacht, unter beſonderer Berückſichtigung der Frage ‚nieder: 
gelegt: ob und in wie weit daraus Lehren für die dieſſeitigen Ver⸗ 
hältniſſe zu entnehmen fein möchten? Das Buch führt den Titel: 
„Ueber einige Verwaltungs⸗Einrichtungen und das Tariſweſen auf den 
Eiſenbahnen Englands“, Berlin bei Vahlen. Durch ſein Erſcheinen 
wird nicht nur eine fühlbare Lücke in unſerer volkswirthſchaftlichen 
Literatur ausgefüllt, ſondern auch über manche Partie des engliſchen 
Eiſenbahnweſens, die bisher in ein myſtiſches Dunkel gehüllt erſchien, 
ein helles Licht verbreitet. 
0 Als beſonders beachtenswerth ſind uns die folgenden Reſultate der 
Reitzenſtein ſchen Forſchungen erſchienen. Die ſeit dem Jahre 1859 


Zur Kenntniß der engliſchen Eiſenbahn⸗Verhältniſſe. 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
dildung eines unabhängigen Eiſenbahn⸗Gerichtshofes in Deutſchland 
Umſtänden eine detaillirte Specialgeſetzgebung mit Berückſichtigung der 
Claſſificationsſyſtem, und ebenſo eiferſüchtig die dortigen Directoren auf 
verſtändlich finden ſie es, daß das Publikum eine formale Gleichheit 
Für alle Diejenigen, welche bisher vermutheten: in England habe 


eitung. 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
ganz beſonders in dem Falle nothwendig ſein würde, wenn wir zum 
engliſchen Rechtſprechung über undue or unreasonable preference. 
ihre materielle Unabhängigkeit (in der Feſtſetzung der Tarife, — 
und Einheit verlangt. Der Schluß hieraus auf das richtige Ziel un⸗ 
das ſogenannte Wagenraum⸗Syſtem Triumphe gefeiert, man beſchäftige 


Erpeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Donnerstag, den 27. Juli 1876. 
reinen Staatsbahnſyſtem übergingen. Auch empfiehlt er unter allen 
Auf allen engliſchen Eiſenbahnen herrſcht ein einheitliches Werth⸗ 
natürlich unterhalb der conceſſionsmäßigen Grenze) find, ebenſo ſelbſt⸗ 
ſerer deutſchen Tarifreformbewegung ergiebt ſich von ſelbſt 0 
ſich dort ſchon ſeit Jahren mit einer möglich tung der Traction 


Einem Jeden, der nach England reiſt, um dort Studien über 
engliſche Einrichtungen zu machen, kommt ein Inſtitut vortrefflich zu 
ſtatten, welches in gleich opulenter Ausſtattung und gleich zweckmäßiger 
Organiſation in keinem anderen Culturſtaate, keiner zweiten Großſtadt 
eriſtirt. Wir meinen den Leſe⸗Raum in Britiſh⸗Muſeum zu London. 
Die dort aufgeſtapelte Bibliothek iſt nicht nur die bändereichſte, ſondern 
auch die beſtoerwaltetſte der Welt, und der im Leſeraum Arbeitende 
erfreut ſich der Unterſtützung vortrefflicher Bibliothekare, welche die ge⸗ 
ſammte einſchlägliche Literatur mit fabelhafter Geſchwindigkeit herbei⸗ 
ſchaffen. Für Jeden, der in England irgend eine „Frage“ ftudiren 
will, iſt der Leſeraum eine geradezu unſchätzbare Einrichtung; aber fie 
hat auch ihre Schattenſeiten: die Information aus Büchern, Bro⸗ 
ſchüren, Zeitſchriften und Parlamentsberichten iſt in dem mächtigen 
kreisrunden, mit Oberlicht ausgeſtatteten Bibliothek⸗Tempel ſo bequem 
und ergiebig, daß man in Verſuchung geräth, die betreffende „Frage“ 
vorzugsweiſe oder ausſchließlich vom grünen Tiſche aus zu ſtudiren, 
und das weit ſchwierigere Erforſchen der engliſchen Praxis darüber zu 
vernachläſſigen. Die zu Tage geforderte Arbeit leidet dann unver⸗ 


meidlich an einer gewiſſen Einſeitigkeit. Wir glauben nicht zu viel 


in England mächtig vorgeſchrittene Zuſammenlegung zerſplitterter Bahn⸗ 
gebiete durch Fuſionen hat ſich als durchaus zweckmäßig bewährt; 
ſolche Zuſammenlegungen wären auch in Deutſchland zu empfehlen. 
Durch das Geſetz von 1873 (the Regulation of Railways Act) 
iſt ein beſonderer Eiſenbahngerichtshof gebildet, welcher unabhängig 
vom Handelsminiſterium iſt und nur auf Antrag des Beſchädigten 


von der Spedition; die Tendenz, der Eife ihn en Charakter als 
„oͤffenttiche Straße“ wieder zu geben, be ort aufs Beſte 
u. ſ. w. u. ſ. w., — alle dieſe Theoretiker werden das Buch des 
Praktikers Reitzenſtein mit einer gewiſſen Enttäuſchung aus der Hand 
legen. Der Verfaſſer zeigt gerade an der Geſchichte des engliſchen 
Eiſenbahnweſens, daß auf dem von den Elſaß⸗Lothringiſchen Reichs⸗ 
einſchreitet, wie früher die Courts ot Common Pleas in England] Eiſenbahnen beſchrittenen Wege das Ziel einer rationellen Eiſenbahn⸗ 
und der Court of Session in Schottland, deren Competenz zur] Tarifreform nicht liegen kann! ser 
Entſcheidung von Eiſenbahnbeſchwerdeſachen er ablöfte. Der Eiſenbahn⸗ Te 
Gerichtshof heißt 7910 eee Er entſcheidet u. A. Breslau, 26. Juli. g 
nach folgenden ge etzlichen etailbe immungen: Fürſt Bismarck, welcher ſeine Kur in Kiſſingen um acht Tage ver⸗ 
1) Jede Eiſenbahn iſt verpflichtet, im Local: und Durchgangs: 1 wird Ende dieſer Woche nach Berlin zurückkehren, ſich aber nur 
Vetiehr alle hebnhrenden und zen Geleihterüngen (ane and einige Tage dork aufhalten und dann nach Varzin ſich begeben. ; 
reasonable facilities) zu gewähren. Auf Grund dieſer Vorſchrift 4 NR W 5 ER \ 5 
(welche auch für die Canäle und den Durchgangsverkehr von der Bahn | Der gerihtlihe Phyſikus, Geheimrath Liman, hat bekanntlich nachdem 
zum Canal und vice versa gilt) kann man z. B. die Errichtung [er den Grafen Arnim in Ragatz gründlich unterſucht hat, ſein Gutachten 
eines directen Tarifs einklagen. Die Commiſſton ſetzt nicht nur dahin abgegeben, daß der verurtheilte Graf ohne Gefahr für ſein Leben 
die Höhe des Frachtſatzes, ſondern auch ſeine Vertheilung feſt. niemals auch nur die geringite Gefängnißſtrafe abbüßen tonne. Unter 
2) Unbillige oder ungebührliche Zurückſetzungen oder Bevorzugun⸗ Ueberreichung dieſes Atteſtes hat der Vertheidiger des Verurtheilten den 


zu ſagen, wenn wir behaupten, daß dieſe Einſeitigkeit auch den früheren 
deutſchen Arbeiten über das Eiſenbahnweſen in England an⸗ 
haftet, und daß wir beſſeren Aufſchluß über die dortigen Verhältniſſe 
von deutſcheu Gelehrten erhalten haben würden, wenn der Leſeraum 


7 


in Britiſh⸗Muſeum nicht geweſen wäre! — 


gen einzelner Transporte oder Perſonen ſind verboten. 

3) Alle Tarife ſind zu publiciren. 8 . 

4) Die Commiffion kann verlangen, daß im Tarifbuche angeführt 
werde, wieviel von irgend einem Tarifſatze die Bahn für den eigent⸗ 
lichen Transport und wieviel fie für Nebenleiſtungen rechnet. — Endlich 

5) Die Commiffion kann diejenigen Tarifbeträge, welche nicht durch 
Parlamentsbeſchluß fixirt find, auf einen angemeſſenen (reasonable) 
Betrag feſtſetzen. 7 
Das engliſche Parlament bezeichnet nämlich bei Conceſſionirung 
2 einer jeden Eiſenbahn gleich von vornherein in der Conceſſionsurkunde 
ſich natürlich nicht mit dem beliebten Quellenſtudium im 5 Maximaltarife, welche die Bahn erheben darf. Dieſe Sätze be 


ziehen ſich aber nur auf den Transport ſelbſt. Die ſogenannten 
Stations⸗ oder Exeditionskoſten, ſowie die Gebühren für das An⸗ und 
Abrollen ſetzt die B ſelbſt feſt, muß aber gewärtig ſein, daß die 
2 5 Intereſſen wegen deren Höhe klagbar werden. 

und Vollmachten, die fie aus Berlin! 


turmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 


Reitzenſtein ſpricht unumwunden die Anſicht aus, daß die Bil- 


— 


Wurm verſchworen? rief ſie: eben iſt Reinhold auch hier geweſen, um 
zu ſagen, daß er nicht kommt! l 
Wo iſt Reinhold? 


Drittes Buch. Ja, hat er Dir denn das nicht geſagt? eine große Soirée. — ſo 
Viertes Capitel. ö 5 heißt es ja wohl? er meint, er müſſe am Ende gar ſeine Uniform 
Ferdinande hatte ſich längſt von jeder Beaufſichtigung ihrer Tante anziehen — 


Bei wem? . 
Bei Werbens! Der junge Herr von Werben iſt ja heute morgen 
ſelber hier geweſen — Du haſt ihn ja auch geſprochen in Deinem 
Atelier? — ich weiß von nichts — ich brauche ja auch natürlich nichts 
zu wiſſen! — zu acht Uhr — es iſt ja wohl ſchon halb. 

Ferdinande ließ den Kopf ſinken — bei Werben's! zu acht Uhr! 
— wie war das möglich? 

Und wo willſt Du denn hin, wenn man fragen darf? 

Ferdinande ſagte die vorbereitete Lüge. — Sie hatte in der Aus⸗ 
ſtellung Fräulein Marfolk, die Malerin, geſprochen; Fräulein Marfolk 
hatte ſo dringend gebeten, ſie doch wieder einmal zu beſuchen; ſie habe 
ihr einige hübſche eigene Sachen und Photographien zu zeigen, die ſie 
aus Rom mitgebracht — heute Abend ſei fie gerade frei — Profeſſor 
Seefeld aus Carlsruhe komme auch, der ſie — Ferdinande — dringend 
kennen zu lernen wünſche — ſie habe eben zugeſagt und konne nicht 
mehr abſagen. 

Und ich, armes Wurm, werde wieder einmal allein eſſen, 
ſagte Tante Rikchen; — denn er würde ja wohl mit ſieben 
Hottentotten eber ein lliebendiges Crocodil mit Haut und Knochen 
verzehren, als ein anſtändiges Hammelcotelet mit feiner armen alten 
Schweſter! Na, mir ſoll es recht ſein — mir iſt Alles recht. Wenn 
die ganze Fabrik ftill ſteht, kann ja mein armer Verſtand auch ſtill 
ſtehen — und, mein armes, altes Herz dazu. a 

Es war zu viel des Jammers; Tante Rikchen brach in Thränen aus. 

Wie Du Dich nun wieder unnöthig aufregſt! ſagte Ferdinande 
ungeduldig. N 8 


frei gemacht. Sie war gewohnt, zu gehen und zu kommen, wie es 
ihr beliebte; die einzige Rückſicht, die ſie zu nehmen hatte, war, daß 
ſie ſich pünktlich zu den Mahlzeiten einfand. Darauf hielt der Vater 
ſtreng, wie Tante Rikchen meinte, nur: um ſie aus allen fünf Sinnen 
herauszuängſtigen, falls ſie ſich einmal, wie das bei einem ſo geplagten 
Wurm doch nicht anders möglich ſei, in den Wirthſchaftsräumen oder 
2 verſpätet habe. Ferdinande wußte freilich, daß der Vater auch der 
das Stader, mit der Schweſter allein zu ſein, vorbeugen wollte, und 
ſe kalt ang deem Grunde ganz beſonders unangenehm war, wenn 
blick Der Ude einer Veranlaſſung ganz von der Mahlzeit weg⸗ 
= > er Vater ſpeiſte dann regelmäßig auf ſeinem Zimmer allein. 
In eſſen waren ſolche Fälle auch früher immer nur ſelten vorgekommen, 
in den letzten Jahren gar nicht mehr. Ferdinande hatte ſich von 
ihren Freundinnen beinahe gänzlich zurückgezogen; ſie ſagte oft — 
und nur mit zu großem Recht — daß ſie keine Freundinnen, höch⸗ 


7 a Bekanntinnen habe, und daß ihr auch dieſe ſehr gleich: 
Heute nun mußte ſie doch eine Freundin beſuchen, und hinter⸗ 
u daß ſie wahrſcheinlich zum Abendbrot, das regelmäßig auf 
=: neun Uhr angeſetzt war, nicht zurück ſein würde. Ihr Stolz 
ümmte ſich unter der Nothwendigkeit dieſer Lüge, die noch dazu fo 
unwahrscheinlich war, aber fie hatte ihr Wort gegeben; — ob Glück 
oder Unglück das Ende war — für fie war ihr Schicksal eniſchieden 
— es mußte eben ſetn. 1 

ze ging fie denn, ſchon in Hut und Mantel, bereits um ein 
Salon Be an hinab, die um dieſe Zeit regelmäßig 11 dem 

em > 1 ie auf i 1 

Platz am Fenſſer bei n am busen Unnöthig aufregſt! rief Tante Rikchen; — für Dich iſt natürlich 
zählen, die Paſſanten am bequemſten beobachten und, wie Onkel Ernſt ee, Mlopäe, ‚Die ‚Btenihen 
jngte: SS, Umgeflört ihre Grillen fangen konnte. Die Ausbeute 5 als ſie deut Morgen fortgingen und da auf der Straße 


dieſer Jagd war . 2 F a 
fuß ien Arbe beſonders rei glich gewefen: die Maſchen zählten ſtanden und zu dem Haufe hinaufglotzten und mit den Fäuſten drohten, 


ö ter ſehr ſchlecht, der Paſſanten waren aus 
ai 7 8 9 ang 7 earl —.— als 7 ſie auch Strike 
machten, wie dieſe ſchändlichen 00 2 0 be ber Kelter Ai 
Tan don Köchin gar nice dens dale bedr, wehe die dumme 

ir a ne un, zu ihrer 
Strafe, ſelbſt zurückbringen mußte, de dann wiſſen 
mochte, wie fie allein mit dem Abendbrot fertig werden ſolle, denn 
daß die Trine vor einer, Stunde nich zuruck ſein würde — darauf 
hin kannte ſie das freche Ding denn doch nun hinreichend. Und num 
wolle Ferdinande auch noch ausgehen zum Abend ausbleiben! — 
Tante Kitchen riß in Verzweiflung die Brille von der Naſe und ließ 
Be Strickſtrumpf mit der eben ausgehobenen Maſche in den Schooß 
a = . 


Kerlen, dem Schwarz und dem Brandt, und dem dummen Jungen, 
dem Carl Peters, abſchleppten! und auch auf den Vater haben fie ge: 
ſchimpft, es war gräßlich anzuhören! Mir läuft eine Gänſehaut über 
den ganzen Leib, wenn ich daran denke und was daraus Alles noch 
kommen kann, denn zu Ende iſt die Geſchichte noch nicht, darauf 
kannſt Du Dich verlaſſen — Du natürlich, Du regſt Dich nicht auf 
A Du nicht! ; 

Ich habe es nicht verhindern 
ſagte Ferdinande. 

Wohl hätteſt Du's verhindern können, und wohl könnteſt Du noch 
etwas thun, bevor es zum Aergſten kommt und ſie uns den rothen 
Hahn auf's Dach ſetzen; rief Tante Rikchen; — aber ich kann ja die 


können, und kann nichts dabei thun; 
d 1 


Aber, um Gotteswillen, iſt denn heute Alles gegen mich armes 


und hinter den Poliziſten herſchimpften, die mit den beiden ſchlechten 


liche Gefängnißſtrafe in eine Geldbuße umzuwandeln. Zu einer ſolchen 
Umwandlung iſt, wie die „Poſt“ nun hervorhebt, die königliche Genehmi⸗ 


geſprochen werden, und läßt ſich bei der Eile, mit der bisher in dieſem 
Proceß verfahren worden, wohl annehmen, daß die Acten längſt dem Juſtiz⸗ 
miniſter zur Entſcheidung vorliegen. Da aber bisher eine ſolche nicht er⸗ 


ſpricht, dennoch im Juſtizminiſterium beanſtandet zu werden. Dann würde 
rechtlich nichts Anderes übrig bleiben, als ein Gutachten des Medieinal⸗ 
Collegiums einzufordern. 

Die ungariſche Regierung ſoll, dem „Peſti Naplo“ zufolge, auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte erklärt haben, ſie könne der Annexion Bosniens nicht zu⸗ 
ſtimmen. Eine ſolche könne nur nach einer ungariſchen Miniſterkriſe ins 
Werk geſetzt werden. 


einer Stricknadel nicht unterſcheiden! 
Das alte Lied! ſagte Ferdinande. f 
Jeder ſingt, wie ihm der Schnabel gewachſen iſt; rief Tante Rikchen 


— und wenn Dir meine Weiſe nicht gefällt, ſo liegt's wohl daran, daß 


heute jedes Ei klüger ſein will, als die Henne; denn wenn ich auch 
nicht Deine Mutter bin, ſo habe ich mich doch wie zwei Mütter für 
Dich gequält, und mich hunderttauſendmal gefragt, was denn eigentlich 


daraus werden ſoll. Aber vielleicht hat's der Himmel ſo gelenkt; er 


iſt ja, ſo wie ſo, immer gnädiger gegen Euch; als gegen andere Leute. 
Und bei Deinem Vater bin ich gar nicht ſicher, ob er nicht wirklich 
blos auf ihn gewartet hat, denn das mit den rothen Bleiſtiften, das 


war mir immer ſchon verdächtig, während kein anderer Menſch nur mit 


dem Finger an ſeine dummen Karten rühren darf; und wie große 
Stücke er auf ihn hält, kann ja eine alte Frau mit dem Krückſtock 
fühlen, und überaus brav und gut iſt er ja, und es bliebe doch auch 


in der Familie, wenn Du endlich ein Einſehen hätteſt, und ihn hei⸗ 


ratheteſt, bevor in dieſen ſchlimmen Zeiten Alles wieder zum Schorn⸗ 
ſtein hinausfliegt. 

Reinhold? f 

Dachteſt Du etwa den Kaiſer von Fez und Marocco? Aber Du 
thuſt auch nur ſo erſtaunt, und fährſt von dem Stuhle auf, um mir 
altem Wurm einen Schrecken in die Glieder zu jagen, als ob meine 


Nerven nicht ſchon ſo wie ſo derangirt wären, — ſo heißt es ja wohl? 
Ich bin aufgeſtanden, weil es die hoͤchſte Zeit iſt, daß ich gehe; 


ſagte Ferdinande. — Adieu, Tante. 
Sie hatte bereits ein paar Schritte nach der Thür gemacht, als 
die heruntergelaſſenen Portieren langſam auseinandergezogen wurden. 


Perdonatemi, Signora! — Signora Frederica — meine 


gehorſamſte Reverenz! 


Ferdinande blieb erſchrocken ſtehen. — Was wollte Antonio? In 


dieſem Augenblick? 


Perdonatemi! wiederholte Antonio. — Ich fürchte, daß die 
Damen mein Klopfen draußen nicht gehört; ſo habe ich gewagt, ein⸗ 


zutreten. 


Und er deutete in ſeiner leichten italieniſchen Weiſe kaum merklich 


auf ein paar Bücher, die er in der Hand trug. 
Heute iſt nicht unſere Stunde, ſagte Ferdinande. 


lauben — \ 

Ich habe heute keine Zeit. Sie ſehen: ich bin im Begriff aus⸗ 
zugehen! ? 

Sie hatte es in einem heftigen Tone gefagt, zu welchem ſcheinbar 
nicht die mindeſte Veranlaſſung war, und zu welchem das höfliche: 
Mi ritiro, — buona sera, Signore! des Italieners und die höf⸗ 
liche Verbeugung, mit der er die Portieren wieder über ſich fallen ließ, 
in einem wunderlichen Gegenſatze ſtanden. 

Was fährſt Du denn den jungen Menſchen ſo an? ſagte Tante 
Rikchen. . r 

Ferdinande antwortete nicht; fie horchte auf den leiſen, ſich ent⸗ 
fernenden Schritt und auf das Geräuſch der Thür. Würde es die 


Antrag geſtellt, nunmehr den Steckbrief zurückzunehmen und die achtmonat⸗ 


gung nicht erforderlich, dieſelbe kann vielmehr durch den Juſtizminiſter aus⸗ 


folgt iſt, ſo ſcheint das Atteſt des Phyſikus, ſo ſpeciell es ſich auch aus⸗ 


Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat die Pforte das Anerbieten 


Hand vor den Augen nicht ſehen, ich kann ſa einen Kirchthurm von 


Ich bin morgen verhindert, Signora; und da wollte ich mir er⸗ a 
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N nahmsweiſen Maßregeln; das Cabinet hat bis jetzt überhaupt keine ſolchen 


hältniß zwiſchen dem ſchlanken Offizier und Ferdinanden in ein an⸗ 


der daſelbſt weilenden Ungarn zur Bildung einer türkiſch⸗ungariſchen Legion 
angenommen. Die „Pr.“ hält dies für ſehr bedauerlich. 


* rſtreben die Reform des Papſtthums. Laſen und Geiſtliche 
haben bis zu Alexander III., d. h. 1 Jabrgl ert⸗ bindurch, das Recht 
der Papſtwahl ausgeübt. dd den erkennt unfere Geſellſchaft den 
egenwärtigen Pontifex als Biſchof von Rom und Primas der Chriſten⸗ 
del an. Unſer Beſtreben gebt dahin, vermittelſt officieller Vertretung 
wohlthätige Disciplinar⸗ Reformen einzuführen, um die Kirche von 
der römiſchen Curie unabhängig zu machen. Die Regierung hat 
verſprochen, den 18. Artikel des Garantiegeſetzes zu revidiren. Um den 
vernünftigen Theil der a welcher mit unſern Beſtrebungen ein: 
perſtanden iſt, nicht unnützer Weiſe zu compromittiren, ach die erſten 
Ausſchüſſe nur von Laien gebildet werden. Wer ver Geſellſchaft beitreten 
will, hat in Gegenwart von 2 Zeugen, welche ebenfalls zu unterſchreiben 
; dern zu unterzeichnen: Ich N. N., x Jahre alt, römiſcher Bürger, wohn: 
aft zc. erkläre in Gegenwart der beiden mitunterzeichneten Zeugen, frei⸗ 
willig meine Zuſtimmung zu den Ideen des Programms, welches durch 
die katholiſche, italieniſche Geſellſchaft zur Wiedererlangung der Rechte 
veröffentlicht worden iſt, welche dem chriſtlichen Volke und namentlich den 
Fan e Bürgern gehören, und daß ich Mitglied dieſer Geſellſchaft 
ein will. 
Aus Rom wird gemeldet, daß die italieniſche Regierung dieſes Mal wie 
alle Jahre ein Contingent von 65,000 Mann einberuft und ebenſo die 
Errichtung von Uebungslagern angeordnet hat. Es ſind dies keine aus⸗ 


getroffen, dagegen beeilt man ſich im Kriegsdepartement, alle vorhandenen 
Lücken in den Commanden und im Generalſtabe auszufüllen und das längſt 
erwartete Avancement eintreten zu laſſen. Endlich iſt der Befehl ergangen, 
die Ausrüſtung de Armee mit Vetterli⸗Gewehren zu beendigen. 
Mit Bezug auf die 9 chten aus dem franzöſiſchen Cabinet erklärt 
der „Moniteur Uni des für unbegründet, daß der Präſident der Repu⸗ 
bplit dem Herzog Broglie wegen feiner im Senat gehaltenen Rede Glück ge 
wünſcht habe, und fügt die Verſicherung hinzu, daß dem Einvernehmen 
zwiſchen dem Marſchall und dem Cabinet nichts vorzuwerfen ſei; der Mar⸗ 
ſchall habe wiederholt ſeit der Abſtimmung des Senats erklärt, daß er ſich 
in keiner Weiſe ſeinen verfaſſungsmäßigen Verpflichtungen entziehen werde. 
Die Lage, fügt der „Moniteur“ hinzu, ſei allerdings ernſt, weil die Bona: 
partiſten und Legitimiſten in beiden Kammern entſchieden einen Feldzug er⸗ 


öffnet hätten, um ein Zerwürfniß herbeizuführen, aus welchem die voll⸗ | 


ziehende Gewalt nur durch die Auflöſung der Deputirtenkammer heraus⸗ 
kommen könnte, aber es ſtehe zu hoffen, daß die Coalition der Rechten in 
beiden Kammern ihren Zweck nicht erreichen werde, da die Linke der Depu⸗ 
ürtenkammer beſchloſſen habe, nicht in die Falle zu gehen, und da das 
Miniſterium ſehr feſt entſchloſſen ſei, ſich nicht zurückzuziehen, fo lange es 
das Vertrauen der Majorität der Deputirtenkammer beſitze. 5 
Franzoͤſiſche Blätter haben wiederholt don einer Empörung der Einge⸗ 
borenen in Neu⸗Caledonien geſprochen, an welcher ſich auch Deportirte 
betheiligt haben ſollten. Dies iſt eine gewaltige Uebertreibung einer ganz 
unbedeutenden Thatſache. Die einzige Nachricht, welche dem Marinemini⸗ 
ſterium zugegangen iſt, lautet folgendermaßen: „Ein Eingeborener hat 
einen anderen Eingeborenen um's Leben gebracht. Der Mörder iſt in die 
Wälder geflohen, wo er einen kleinen Anhang hat. Eine Truppenabtheilung 
iſt zur Verhaftung des Schuldigen ausgeſandt worden. Weder Transpor⸗ 
tirte noch Deportirte haben an dem Zwiſchenfall figurirt. 

Dagegen meldet ein aus Numea an den „Figaro“ gerichtetes Schreiben 


vom 24. Mai d. J., daß wieder einmal fünf wegen gemeiner Verbrechen] 


verurtheilte Sträflinge aus dem Zuchthauſe der Inſel Nu entflohen find 


und wahrſcheinlich in einer gleichzeitig verſchwundenen Schaluppe unter! 
Mitnahme von einigem Proviant auf der See ihr Heil gefucht haben. Seit 
vor nicht allzu langer Zeit der gegenwärtige Gouverneur von Neu⸗Cale⸗ 


donien, Herr von Pritzbuer, ſein Amt angetreten hat, ſind nicht weniger 
als 35 Entweichungen vorgekommen. 


g ſtaatsmänniſchen Begabung Lord 
Das liberale italieniſche Programm, welches vor Kurzem die Ultramon: | keit und geiftige Schärfe, welche ſeine 
tanen in Harniſch brachte, lautet nach den „Italieniſchen Nachrichten“ fol⸗ ant 0 
ghendermaßen: Go r an, 7925 * r 
Wir erſtreb 


N N ? * a 0 / . 1 J \ „ 
glaubt, daſſelbe werde die bereits 10 gehegte hohe Meinung 
a ch 
2 2 ei 


aus der Beſika⸗Bay befürworten, um die Mißbilligung der von den türkiſchen 
irregulären Truppen in Bulgarien verübten Exceſſe Seitens Englands zu 


Der Brüſſeler „Nord“ äußert ſich in einem Leitartikel folgendermaßen: 


1 N 


d — N 


N 
fi 


von der 
Die Conſequenz, Feſtig⸗ 
charakteriſiren, ſtänden in 


genehmem Contraſt mit dem ich, der Unentſchloſſenbeit und Un⸗ 


einigteit, welche jene Machte verriethen, die es, ſo bochmüthig unternahmen, 
die Geſchicke Europas in privatem Concla pe zu regeln, und mit einem de: 
müthigen Bekenntniß ihrer Schwäche endigten. „Pall Mall Gazette“ be⸗ 
merkt, der Schriftwechſel gewähre im Großen und Ganzen eine weitere Ur⸗ 
ſache, mit der Haltung der Regierung zufrieden zu ſein. „Daily News“ 
bezeichnet als den befriedigendſten Theil der diplomatiſchen Correſpondenz 
den, welcher zeigt, daß die Regierung ſich der Ertheilung von Rathſchlägen 
an die Türkei in ihrem Widerſtande gegen die ſpäteren Beſtrebungen der 
Machte, eine Beſſerung des Looſes der christlichen Unterthanen der Pforte 
zu erlangen, enthielt. Ob ein ſolches Verhalten aber genügend war, meint 
das Blatt, müſſe das Parlament und die Nation entſcheiden. 


Den Stimmen in der Tagespreſſe, welche die Zurückberufung der Flotte 


kennzeichnen, tritt der „Obſerver“ ſehr entſchieden entgegen. 

„Wir ſandten unſere Flotte nicht deshalb in die türkiſchen Gewäſſer — 
bemerkt das Blatt — weil wir mit der Sache des Halbmondes ſympathi⸗ 
ſirten, oder weil wir irgendwie daran dachten, zu Gunſten des Türken 
und gegen ſeine chriſtlichen er polen zu interdeniren. Die Maßregel, 
welches auch immer der A9 ihrer Urheber geweſen ſein mag, wurde 
deshalb gebilligt, weil ſie als eine Garantie dafür betrachtet wurde, daß 
wir eine Löſung der orientaliſchen Frage durch fremde Intervention ni 
geſtatten dürfen, ohne eine Stimme in der Angelegenheit zu haben, und weil 
wir glaubten, daß irgend eine ſolche Löſung nachtheilig für unſere natio⸗ 
nalen 1 ſein würde. Mit anderen Worten, die Flotte wurde im 
Intereſſe Englands und nicht in dem der Türken oder der Rajahs ab⸗ 

9 Und wenn dies damals der Fall war, iſt es noch immer der 
Fall, ſo ſchlimm ſich auch die türkiſchen Soldaten e ee 
Deutlich geſprochen: das Benehmen der Baſchi⸗Bozuks iſt eine Nebenfrage, 
die mit der 8 0 ob es für England wichtig iſt zu verhindern, daß 
der e onflict in einen allgemeinen Krieg um die Theilung 
der Türkei ausarfe, wenig oder gar nichts zu 075 hat. Wenn Lord 
Derby's Anticipationen richtig ſind, iſt dieſe Gefahr abgewendet, aber 
wenn auch jedenfalls der Umſtand, daß fie abgewendet wurde, in nicht 


— 


geringem Grade der Anweſenheit der engliſchen Panzerſchiffe auf der Höhe 


der Dardanellen, und dem dadurch auf dem ganzen Feſtlande erzeugte 
Eindruck, daß England bei jedem Verſuche zur Löſung der orientaliſchen 
age mit in Betracht gezogen werden müſſe, zu verdanken. Wir ſehen 
eine Urſache unſere Meinung 00 modificiren, daß die einzig mögliche 
permanente Löſung der orientallſchen Frage in der Bildung eines unab⸗ 
hängigen Slavenjtaates am ſüdlichen Donauufer liegt, und 
wir en, daß, wenn ſich die Gelegenheit findet, die Autorität Englands 
u Gunſten vieſer Löfung ausgeübt werden wird. Aber wenn wir über⸗ 
aupt irgend eine Autorität ausüben ſollen, müſſen wir die Poſition auf⸗ 
recht erhalten, die wir durch die Abſendung unſerer Flotte einnehmen. 


Um unſerer eigenen Wohlfahrt willen dürfen wir nicht geſtatten, daß das 
0 ürkei ohne unſere Einwilligung entſchieden werde, und an⸗ 

kündigen, daß fir beabſichtigen, jede weitere Verbindung mit den Geſchicken B. 
des ottomaniſchen Reiches zu löſen, weil wir die Zügelloſigkeit feiner Trup⸗ 


Schickſal der 


pen mißbilligen, würde einfach heißen Rußland in die Hände ſpielen.“ 
Ueber das engliſche Blaubuch liegt bereits eine ruſſiſche Stimme vor. 
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8 
Mächte manifeſtirt ſind. Wir ſagten, dieſe Ergänzung der diplomatischen 
ba üblich ſein. Iſt ſie jedoch ab! 
a Art der engli 


orientaliſchen Kriſis klar und deutlich zu zeigen, um zu b \ 
erwickelungen zu vermeiden, 


es nun aufgeben? 

Aber es war keine Zeit mehr, ſich zu beſinnen. Mit einem halb 
gemurmelten: Adieu, Tante, ich werde mich beeilen, zurück zu fein’ — 
hatte ſie das Zimmer verlaſſen und ſtand auf der Straße, ohne recht 
zu wiſſen, wie ſie dahin gekommen. ' 

Sie hatte die Abſicht gehabt, an der Ecke eine Droſchke zu nehmen; 
aber der Halteplatz war leer; ſie mußte ſich entſchließen, die Spring⸗ 
brunnenſtraße bis zur Parkſtraße hinab zu gehen, wo ſie ſicher eine zu 
finden Aa Vielleicht war das gut; fie konnte ſich ſo beſſer, als in 
dem geſchloſſenen Wagen verſſchern, daß ſie nicht verfolgt werde. Sie 
wandte ſich im eiligen Dahinſchreiten ein paar Mal verſtohlen um: 
ein paar Menſchen kamen ihr entgegen: keiner hinter ihr her; ſie 
athmete leichter — er war ihr nicht gefolgt. Vor Niemand fürchtete 
fie, ſich, nur vor ihm. 

Aber er, den ſie hinter ſich fürchtete, war ihr in dieſem Augen⸗ 
blicke ſchon weit voraus. n 


Für Antonio hatte es ſeit heut Morgen feſtgeſtanden, daß das Ver⸗ 


deres Stadium getreten und vermuthlich etwas im Werke ſei, — etwas, 
das er wiſſen wollte um jeden Preis, das er wiſſen würde, ſie mochten 
es noch ſo ſchlau anfangen. So hatte er denn die Lectionen, die er 
ihr wöchentlich einmal in ſeiner Mutterſprache gab, zum Vorwand 
genommen, ſich ihr nähern zu dürfen, und ſeiner eiſerſüchtigen Gier, 
die in allen Möglichkeiten wühlte, neue Nahrung zu ſchaffen. Er 
hatte ſie, die ſo ſelten des Abends das Haus verließ, zum Ausgehen 
bereit gefunden, ohne daß ſie, was ſie ſonſt regelmäßig that, den Wagen 
befohlen, ſie hatte ihn, als ahnte ſie, was er beabſichtige, barſch zurück⸗ 
gewieſen — was ihn ſonſt empört haben würde, entzückte ihn jetzt: 
ſein Verdacht hatte eine beſtimmte Richtung genommen: es handelte 
ſich um ein Rendezvous! Sein Entſchluß, ihr auf der Spur zu bleiben, 
war bereits gefaßt, bevor er noch die Portièren wieder über ſich zu⸗ 
ſammenfallen ließ. 1 f 

Er hatte die Thür nach dem Garten nicht ohne Abſicht ſo ſtark 
zugemacht — Ferdinande ſollte glauben, daß er ſich nach jener Seite 
entfernt, daß er nicht das Haus verlaſſen. Im Garten angelangt, war 


er aber rechts ab am Hauſe hin durch ein Gitterpfoͤrtchen auf dem 


. Hof, und mit ein paar Schritten im Hausflur und auf der Straße 


geweſen. 


Der Droſchkenſtand an der Ecke war auch ſein erſtes Ziel; 


er mußte jo freilich an dem Fenſter vorüber, an welchem Tante Rik⸗ 


Fliederbüſchen des Vorgärtchens. 


chen ſaß, aber wenn er ſich bückte, verſchwand ſein Kopf hinter den 
2 Daß er den Droſchkenſtand leer fand, 
wär eine, böfe Enttäuſchung, aber auch ſie würde dieſelbe Enttäuſchung 
erfahren und auch nicht früher, als bis ſie an die Ecke gelangte. An 
eben dieſer Ecke war ein kleiner Bierkeller, in welchem auch die Arbeiter 
des Ateliers zu verkehren pflegten. Er ſprang die Stufen hinab und 
ſtellte ſich an das Fenſter nach dem Droſchkenſtand. Es waren Alles 
nur Möglichkeiten — fie konnte ja auch die Richtung nach der Stadt 
nehmen, oder bereits genommen haben; aber — da war ſie! zögerte 


ein paar Momente, genau ſo, wie er ſelbſt eben gethan, und kam dann heure Anſtrengung, weil ſie ſeine Eiferſu 


nadenwege hinziehen, — das wußte er — mündete, die ganze Breite des 


ſie nahm die erſte; der Kutſcher der zweiten ſchloß der ſchönen Dame 


mit ſeltener Höflichkeit die Thür, und rückte dann, während die erſte 


Antonio zog den Fuß, den er bereits auf dem Tritt hatte, zurück. 
Der Große Stern an der entgegengeſetzten Seite des Thiergartens, 
wo die Charlottenburger Chauſſee von verſchiedenen Alleen durchſchnitten 
wird, war kein geeignetes Ziel einer Verfolgung in einem Wagen, der 
ſofort auf dem großen Platze, ja auf dem Wege dahin, heute, wo die 
Straßen wie ausgeſtorben waren, bemerkt werden und Verdacht er: 
regen mußte. Da gab es ein ſichereres Mittel! Was kümmerte ihn 
der energiſche Fluch, welchen der verblüffte Droſchkenkutſcher hinter ihm 
her ſchleuderte, als er von demſelben fort über den Fahrdamm in den 
Thiergarten eilte? Die Große⸗Stern⸗Allee — ein breiter, von alt: 
ehrwürdigen Bäumen überwölbter Reitweg, neben welchem ſich Prome⸗ 


Thiergarlens durchſchneidend, auf den Großen Stern; Ferdinande' 
Droſchke mußte durch die Corſo⸗Allee einen Umweg machen. Der 
Umweg war nicht ſehr bedeutend und die Droſchke fuhr ungewöhnlich 
ſchnell; aber er hatte die gerade Linie und auf ſeine Muskeln und 
Sehnen konnte er ſich verlaſſen. So lief er denn den mehrere tauſend 


ar. langen Weg hinab mit wunderbarer Geſchwindigkeit, des 


jämmerns ſeines Herzens ſo wenig achtend, wie es ein Schweißhund 
achten mag, der einem Edelhirſch auf den Ferſen iſt; ja, 


FFP 
des britiſchen Programms bildet, deſſen na geweſen zu fein 
en Unterth 


erweitern, um die 
ar 


die unge⸗ſt 


= a“ 
ne 


alt Schrei türki 5 hanen und 1 
ewalt Schrecken einzuflößen. > ntal- 
f zu localiſiren und den Conflie tage 


5 aß 
eidenſte Repreſſion zu üben und jo de 
ae 
igen e des oktomaniſchen Reiches wiederzufinden hoffte. 

Ueber das türkiſche Conſtitutions⸗Proſect gehen dem „Belt. LI.“ Mit⸗ 
theilungen aus Konſtantinopel zu, welchen zufolge die weſentlichſten Punkte 
deſſelben folgende ſind: 


die Gelegenheit zu benützen, um den 
ſallen durch 5 a 
mächte trachten, den K 
ſeitigen Conceſſionen a 
* die en 


2 600 Volltommene Gleichſtellung der Chriſten mit den Mobamedanern⸗ 


ulaſſung der erſteren zu allen Aemtern; die Möglichkeit für alle 
Grade zu erlangen, ſelhſt den Grad eines Waden 3) Auſebang 
desjenigen edu Religions⸗Geſetzes (Cher jat), welches die Zeugen⸗ 
ſchaft eines Chriſten zu Günſten der Sengenichaft eines Muſelmannes 
E 4) Bildung einer Repräſentativ⸗Kammer, beſtehend aus Be⸗ 
ennern ‚jedes 5 nach dem Verhältniſſe, das die verſchiedenen Ge⸗ 
meinden im Kaiſerthume kepräſentiren; die Deputirten werden ernannt 
durch die Mitglieder des Raths der Alten, wie ſie in jeder Stadt und 
jedem Dorfe beſtehen; 0 Vilajet ernennt vier Deputirte, Konſtantinopel 
echzehn. 5) Ein Civi aa wird ausgearbeitet werden, ſoweit als mög⸗ 
lich nach dem Vorbilde des Code Napoleon. Ferner Jol ein neues Straf⸗ 
und ein neues Handelsgeſetz geſchaffen werden. 6) Die Miniſter ſind der 
Kammer verantwortlich und die Verwaltungs⸗Verantwortlichkeit muß prak⸗ 
tiſch ausgeführt werden.“ Bi rad 


m türkiſchen Kriegsſchauplatze. 
Vom Kriegsſchauplatze liegt heute nur eine neue Nachricht von 
Bedeutung vor, die Schlappe, welche die Montenegriner erlitten 
haben. Ueber dleſelbe meldet die „Pol. Corr.“ 

Es beſtätigt ſich vollkommen, daß die montenegriniſche Divifion, welche 
gegen die. beietigte Kaſaba von Neveſinje ſeit mehreren Tagen ope⸗ 
rirte, und dieſelbe in den letzten drei Tagen bombardirle, bei Biſchina, 

i en von Neveſinje entfernt, am 23. Juli von Achmed Moukhtar 
aſcha mit ungefähr 8000 Mann angegriffen und a einem dreiſtündi⸗ 
en hitzigen Kampfe aus ihren Poſitionen delogirt worden iſt. Moukhtar 

1 cha hat die montenegriniſche Diviſion geradezu überraſcht. Die Ver⸗ 
uſte in dem li bei Biſchina ſind beiderſeitig ſehr groß. In Folge 

Schlappe hat ſich der Fürſt von Montenegro mit ſeinem 

Corps nach Gacko zurückgezogen. Bei dem R 

ende Einwohner der leßtgenannten Ortſchaft alis ihren Hau⸗ 
ſern auf die Montenegriner. Zur Strafe ließ der Fürſt alle türkiſchen 
Häuſer, aus welchen geſchoſſen wurde, niederbrennen. 

Durch dieſen Rückzug ſind die Montenegriner mit einem Schlage 
um alle Früchte ihrer ſeitherigen Kriegsführung im Norden gebracht. 
— Auch die Operationen im Süden Montenegros haben bisher keinen 
entſcheidenden Vortheil gebracht. Die türkiſchen Feſtungen Spuz, 
Podgoritza und Medun find unbezwungen und nicht ein mal die Ver⸗ 
bindung zwiſchen denſelben iſt unterbrochen. 

Der e Tſchernafeff's bedeutet eine völlige Aenderung 

ſerbiſchen Kriegsplans. Der „Pol. Corr.“ wird aus 


üdzuge feuerten die 


f ne 
grad iſt bedeutend verſtärkt und ſind letztere entſprechend mit Geſchützen 


Prager] 
* 


in der Höhe feiner Augen; er konnte ihre ſchmalen Füße ſehen, als] den Ausgang erreicht; der Platz lag vor ihm, ein Omnibus, von 


Charlottenburg kommend, klingelte, ohne anzuhalten, darüber hin, von 
8 en und alsbald vor den⸗ 
ſchnell herankam. Das 


w . 
ſich wieder in r e bott hinter den 


Zähne: die Jagd war 
ſchneiden, denn N AR 7 KARA 20 
—— auch nige ee — das verbot ſich auf der offenen Straße. 


jr A Berliner Skizzen. 
Ob es nur an der Hitze len, Rap ale ae fabelhafte Gerüchte 
auftauchen? Es giebt Leute, die forlwährend durchaus eine beſondere 
Rührigkeit auf den Bureaus der Bezirksfeldwebel bemerkt haben wollen 
und es ſich nicht ausreden laſſen, daß morgen oder übermorgen eine 
Mobilmachung, ſei es auch zunächſt nur von einzelnen Atmeceorps, 
attfinden wird. Damit nicht zufrieden, 


int, 
ein 


4 wo u 1 2 
Wiener 2 bringen die überraſchende Nachricht, das Haupt⸗ 
quartier Tſchernaſeff's ſolle 1 verlegt 2 e Bi 


verbreiten fie Nachrichten von 
chtsqualen für den Moment bereits erfolgten oder mindeſtens ganz nahe bevorſtehenden Kriegs⸗ 


rps erobert wurde, denn Ha 
eund, ein ſehr tüchtiger, in europäiſchen S 


war, hat ſi 
Kim vor zehn Tagen einen 


ſich dann, 


die bis in die Nähe von Scharköi vorgeſchobenen und dort verſchanzten 
Sonnabend (den 15.) rückte 


Aus Bosnien wird der „Pol. Corr.“ geſchrieben: 


Die Katholiken in Bosnien treten mit j i 0 
il Zwiſch M.: N mit jedem Tage türkenfreundlicher ] pe 
auf. Zwiſchen der türkiſchen Regierung und der latholiſchen Vevölkerung] ei 


vermittelt ein Franziscaner, Fra Gr i i eſe f 
Auf V erwendung — 1 egur Martits, ein angeſehener Mann. 


Paſcha 30,000 Ducaten für die unn i iſſe ſei 

0 j ie unumgänglichſten Bedürfniſſe feines aus 
15 an beſtehenden combinirten . zur Hälfte als Geſchenk, 
2 älfte als Anleihe vorgeſtreckt haben. Die geſammten Katholiken 
Antenne, zeigen fich in dieſem 0 als mindeſtens eben ſo gute 

interthanen der Pforte, wie die 300,000 Mohamedaner. Nur die über 
5 halbe Million betragende griechiſch⸗nichtunirte flapiſche 
allein erhebt ſich allerorts gegen die öttomaniſche Herrſchaft.“ 


N l Deutſchland. 

Berlin, 25. Juli. [Die Ausſichten der Shupzöllner. 
— Der Sitz des oberſten Reichsgerichts. — Zu den Wahlen 
in der Provinz Preußen. — Die ſtaatlichen Eiſenbahn⸗ 
bauten. — Statiſtiſches zur Frauenarbeit.] „Von. ver: 
ſchiedenen Seiten wird die Nachricht, Seitens der Eiſenintereſſenten 
werde nochmals eine Petition an den Reichstag gerichtet werden, um 
die drohende Aufhebung der Eiſenzölle noch iu letzter Stunde zu ver⸗ 
dagen, beſtätigt. Die Hoffnung indeß, daß dieſer Schritt dieſes Mal 

von größerem Erfolge begleitet ſein werde, als bei der jüngſten Be⸗ 
handlung der Frage, kann auf das Beſtimmteſte als trügeriſch be⸗ 
3 werden; namentlich iſt auch die Annahme, nach dem Abgang 
N Want würde die Petition in Regierungskreiſen auf größere Unter: 
ii ung rechnen können, irrig. Ein Blick auf die Reichstagsverhand⸗ 
0 gen aus dem Juni 1873 ſollte übrigens die Schußzöllner belehren, 
aß ſie auf eine Mehrheit für ihre Forderungen nicht zu rechnen 
haben. Gegen alle Erwartung gelang es ihnen damals, einen Theil 
> Zölle noch auf drei Jahre zu retten, obwohl die große Mehrheit 
Weh a . nd: dem gegenwärtigen notoriſch frei: 
9e geſinnt war. Zwei Umſtände waren es hauptſächlich, die 
5 einmal e 

tentreiſen, falls der Compromiß, demzufolge den Schutzzöllnern dieſe 
reifährige Friſt noch gewährt wurde, ni ir Annahme gelange, 
werde auch der Reg . t höptücgermeife fallen“ und a 


Bevölkerung 


trag m dann die 


erklärungen von Rußland gegen England, Deſterreich gegen die Türkei | Forſchungen von Liebig, Pettenkofer, Virchow u. A. noch auf der erſten] bemerkt Richard Reuter, der bekannte Gegner der ſcheinconſtitu⸗ 


Martits ſollen die reicheren Katholiken dem Moukhtar]z 


ſächlich vorausſetzten, daß man die 
Durchführung der Rechtseinheit auf auf alle bürgerlichen Rechtsſtreitig⸗ 
keiten ausdehnen und es ſo factiſch zum höchſten Gerichtshofe des 

eiches erheben werde. Von anderer Seite wurde, allerdings ganz 
teinzelt, Frankfurt ins Auge gefaßt, von dritter endlich Berlin, Wie 
ch die Mehrheit des Bundesrathes ſchließlich entſcheiden wird, iſt ſchwer 
zu ſagen, ebenſo wie es ſich im Voraus nicht enticheiden läßt, ob im 
Reichstag die Anſchauung, der die Reichshauptſtadt als der natur⸗ 
gemäße Sitz des oberſten Gerichts erſcheint, die Mehrheit erlangen wird. 
Jedenfalls findet die Auffaſſung, daß die Rückſicht auf die Unabhängig⸗ 


[Reviſion des Actiengeſetzes. — 
Reform des Actiengeſetzes vom 11. Juni 


bezahlen, 
kleinen Leute, 
ganzen Vermögen haften. 
gleich relativ kleinen Theile der eingetragenen Genoſſenſchaften vorge⸗ 
kommen und manches Mitglied einer Genoſſenſchaft wurde zufoge der 
Solidität gerade deshalb völlig ruinirt, weil die Geſellſchaft, an 
der er ſich nur mit einem Theile feines Vermögens betheiligen wollte, 
eine Genoſſenſchaft und keine Actiengeſellſchaft war. Deſſenungeachtet 
ſind die Mängel der Geſetzgebung, welche in Anſehung der Genoſſen⸗ 


keit dieſes Gerichtes es wünſchenswerth mache, eine örtliche Trennung ſchaft zu Tage kommen, nicht bedeutend, ſofern es ſich um Beſtimmun⸗ 


deſſelben von der höchſten Executive eintreten zu laſſen, 0 
nicht geringe Unterſtützung, wenn freilich auch von dieſer Seite zuge: 
geben wird, daß die eigentlich in dieſer Beziehung entſcheidenden Ga⸗ 
rantien auf anderem Gebiete zu ſuchen ſein würden. — In Elbing 
fand geſtern eine Verſammlung der ſämmtlichen liberalen Abgeordneten 
Oſt⸗ und Weſtpreußens behufs gemeinſamer Wahlagitation zunächſt für 
das Abgeordnetenhaus ſtatt. Gegenwärtig iſt die Provinz bekanntlich, 
abgeſehen von den vier clericalen Abgeordneten für Ermland, im Ab: 
geordnetenhauſe durch 25 Mitglieder der Fortſchrittspartei und drei 
Nationalliberale vertreten, nachdem es bei den letzten Wahlen gelungen 
war, die ſämmtlichen vormaligen konſervativen Abgeordneten für Dit: 
preußen zu beſeitigen. Ohne Zweifel wird der Kampf dieſesmal ein 
ziemlich heißer werden, doch hofft man in liberalen Kreiſen, anch dieſes⸗ 
mal die Conſervativen wieder aus dem Felde zu ſchlagen, andererſeits 
denkt man nicht daran, die Sache leicht zu nehmen, zumal nach den 
Erfahrungen, die man bei den während der letzten Legislaturperiode 
ſtattgehabten Nachwahlen im Hinblick auf die Thätigkeit einzelner 
Landräthe zu machen Gelegenheit hatte. — Unmittelbar nachdem der 
preußiſche Landtag im Mai 1873 die Eiſenbahn⸗Anleihe von 120 Mil⸗ 
lionen Thalern bewilligt hatte, wußten die Officibſen zu melden, die 
ſpeciellen techniſchen Arbeiten zur Ausführung der einzelnen projectirten 
Linien ſeien im Handelsminiſterium bereits energiſch in Angriff ge⸗ 
nommen worden. Seitdem ſind drei Jahre vergangen und wie ver⸗ 


befürchtete man in einzelnen Abgeord⸗ hältnißmäßig wenig von den damaligen Vorarbeiten innerhalb dieſer 


Zeit wirklich in das Stadium der Ausführung übergegangen iſt, braucht 
nicht erſt dargethan zu werden. Ob man jetzt wirklich ein raſcheres 
Tempo einſchlagen wird, wie hier und da berichtet wird, bleibt abzu⸗ 


die Auslegung einiger wichtigen, gerade bei bankbrüchigen Genoſſen⸗ 
ſchaften erheblichen Beſtimmungen Zweifel entſtanden, deren Beſeitigung 
ſich nur auf dem Wege der Geſetzgebung bewirken laſſen wird. Nach 
beiden Richtungen hin, ſowohl was die Verbeſſerung materiell mangel⸗ 
hafter Vorſchriften, als was die Declaration mangelhaft gefaßter Vor⸗ 
ſchriften anlangt, will Schulze⸗Delitzſch als Anwalt des Genoſſenſchafts⸗ 
verbandes die Inititiative durch eine im Reichstage einzubringende 
Geſetzes⸗Novelle ergreifen. Zu dem im Auguſt in Danzig ſtattfinden⸗ 
den 17. Allgemeinen Vereinstage hat er bereits einen Antrag ange⸗ 
meldet, wonach den zum allgemeinen Deutſchen Verbande gehörenden 
Genoſſenſchaften zur Pflicht gemacht wird, ihn bei ſeinem Vorgehen 
in der Reichsgeſetzgebung, welches 1) die Beſeitigung der bei Aus⸗ 
legung des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 4. Juli 1868 entſtandenen 
Zweifel und insbeſondere a. die moͤglichſte Verhütung von Con⸗ 
curſen, b. die Feſtſtellung des Rechtsverhältniſſes der 
ausgeſchiedenen Genoſſenſchafter bis zum Ablauf der 
Verjährung; 2) die Anbahnung eines Geſetzes zur Errichtung 
von Realereditgenoſſenſchaften bezweckt, — auf jede Weiſe feiner 
Zeit durch Petitionen zu unterſtützen. Was die beiden zu! hervorgehobenen 
Mängel anlangt, ſo handelt es ſich bei 1 a) wohl jedenfalls darum, daß 
eine liquidirende Genoſſenſchaft, deren Vermögen nicht zur Bezahlung 
der Schulden austeicht, während das Privatvermögen der fur den Aus⸗ 
fall ſolidariſch haftenden Genoſſenſchafter nur in geringem Maße 
angegriffen zu werden braucht, nicht zum Concurſe gezwungen wird, 
ſondern durch ihre Liquidatoren vermittelſt einer unter gerichtlicher 
Autoriſation zu veranſtaltenden Zwangsumlage den Ausfall auch ohne 


tionellen Nationalliberalen, in der neu begründeten Rheiniſchen Wochen⸗ 


im Reichstage gen des Dentſchen Genoſſenſchaftsgeſetzes handelt. Dagegen find üben 


„zu den Serben nach dem Kriegsſchauplate zu gehen, 
einiger Zeit unleugbar eine] die deutſche Induſtrie, 
liner Jugend, die zweifelsohne weniger der 
3 in: und die Fragekaſten der 15 
ung Notizen, welche von dieſer Thatſache Zeugniß ablegen. e 
merkt ein Blatt in ar Antwort an Ana 5. ablegen. So be 


3 und ihrer Urſachen, der Heilmittel und der Bedingungen ihrer 
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erfüllt!“ . 


de dure Tone lügen, alfo nacher, mögen S. a Recht haben, 


© dies Dcheſcen hier matt." aber, „Thnmler Deut Mu, een 


Die Kunſttempel find bekanntlich ſeit einigen Monaten den edlen 
Zielen zum großen Theil abhold geweſen, indeſſen ſcheint die geiſtige 
Epidemie, welche uns mittelalterlich ſchauerlich blödſinnige Speiſen im 
Theater bot, in Abnahme begriffen zu ſein. Der Ekel ſtellt ſich all⸗ 
mälig, aber ſicher ein. Man greift an den kleinen Bühnen zunächſt 
nach Birchpfeiffer ſchen Volksſtücken und nach kleinen guten Genre 
bildern, “Luft: und Singſpielen. Im Vorſtädtiſchen Theater gaſtiren 
in Kaliſch'ſchen Poſſen einzelne Schauſpieler vom Woltersdorff⸗Theater. 
welches Geheimrath Woltersdorff, wenn Thomas „überſeeiſch“ wird, 
wieder ſelbſt übernehmen will. — Ein Lichtblick iſt das Gaſſſpiel Det 
Herren Lewinsky und Hallerſtein, ſowie Frau Lewinsky am National: 
theater, welche ſich morgen in Hebbel 's „Maria Magdalena“ verab⸗ 
ſchieden. — In Kroll's Theater iſt Hugo Müllers 7 2 Stufe zu 
Smfe“ Reperloirſtück. — Seitdem das Rauchen im Belle⸗Alliance⸗ 
Theater gänzlich aufgehoben tft, hat ſich der Beſuch ſo geſteigert, daß 
das Theater in jüngster Zeit tro der enormen Hitze zum Oefteren 
In den Pauſen und nach der Vorſtellung 


if ſelbſtoerſtändlich. Aber die evangelischen ſieht man in dem prachtvollen Garten die eleganteſte Geſellſchaft ver: 


Vorträgen der Tyroler Sänger erheitern. 
Die Localnachrichten der verftoſſenen Woche enthielten viele düſtere 


2 


Concurs ſofort aufbringen darf. Der Punkt zu 2 b) zetgt ſich bei 
faſt jeder zur Auflöſung gezwungenen Genoſſeuſchaft practiſch. Die 

Solidarhaft des einzelnen Genoſſenſchafters erliſcht durch Klagverjäh⸗ 

kung in zwei Jahren nach ſeinem Ausſcheiden; nach der in Schulze's 
Arſprünglichen Entwürfen klar ausgeſprochenen Abſicht ſollte binnen 
dieſer zwei Jahre der ausgeſchiedene Genoſſenſchafter nicht blos den 
Genoſſenſchaftsgläubigern haftbar blieben, ſondern auch der Genoſſen⸗ 
ſchaft reſp. den übrigen Genoſſenſchaftern gegenüber. Die bisherigen 
Commentare und gerichtlichen Entſcheidungen ſtimmen aber darin über⸗ 
ein, daß nach dem Wortlaut des Geſetzes die von den Genoſſenſchaf⸗ 
tern zu leiſtenden und auf ſie durch Umlageverfahren zu vertheilenden 
Beiträge zu dem Schuldenüberſchuß nicht diejenigen Genoſſenſchafter 
angehen, welche zwar weniger als 2 Jahre vor der Auflöſung ausge⸗ 
ſchieden ſind, aber zufolge einer Bilanz ſich vollſtändig mit der 
Genoſſenſchaft auseinandergeſetzt haben. Dieſe haben nichts mehr bei⸗ 
zutragen. Dies will Schulze geändert wiſſen. 

Pelplin, 25. Juli. [Das Pelpliner Seminar.] Wie man der 
„Oſtſ. Ztg.“ von hier ausführlicher berichtet, verweigerte der Regens des 
Clericalſeminars in Pelplin auf Grund beſonderer Inſtruction Seitens des 
Biſchofs den mit der Reviſion beauftragten Beamten die Reviſion des Lehr⸗ 
planes und überhaupt der inneren Einrichtungen, obgleich dieſelben erklär⸗ 
ten, damit ausdrücklich beauftragt zu ſein. Sie würden, ſagten fie, nöthi⸗ 
genfalls an den Cultusminiſter berichten und dieſer würde die Schließung 
der Anſtalt verfügen. Der Seminarregens proteſtirte gegen die angedrohte 
Schließung der Anſtalt und verweigerte die Unterzeichnung des üher die 
Verhandlung aufgenommenen Protokolls. Zwei Tage zuvor hatte der Biſchof 
noch neun in dem Seminar Auen Diaconen zu Prieſtern ordinirt und 

zwar mit der in der Anrede an ſie ausdrücklich ausgeſprochenen Beſtimmung, 
daß fie, da ſie leider in der Heimatbdiöcefe unter den obwaltenden Zeitver⸗ 
hältniſſen keine Anſtellung finden könnten, ins Ausland gehen und dort ſo 
lange im geiſtlichen Amte wirken ſollten, bis ſie mit Sicherheit in die Hei⸗ 
math zurückkehren könnten. - 

Münſter, 25. Juli. [Steckbrief.] Das „Amtsblatt“ veröffent: 
licht folgenden Steckbrief: „Der wegen Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt zu einer Gefängnißſtrafe von einem Jahre verurtheilte ehema⸗ 
lige Redacteur des „Weſtfäliſchen Merkur“, Freiherr Auguſt von 
Wendt aus Münſter, iſt vom Hauſe flüchtig geworden. Sämmtliche 
Civil⸗ und Militärbehörden werden deshalb erſucht, auf denſelben Acht 
zu haben und ihn im Betretungsfalle verhaften und an uns abliefern 
zu laſſen. — Münſter, den 8. Juli 1876, Königliches Kreisgericht, 
I. Abtheilung.“ 

Straßburg, 23. Juli. Wide — Zu den Wahlen.] Die in 
Ausſicht ſtehende Wahl von Abgeordneten für den Reichstag giebt uns Ver⸗ 
anlaſſung, die politiſche Situation von N einmal 
näher ins Auge zu faſſen. „Wir brauchen ein Glacis c. ꝛc.“ hatte 
einſt der Fürſt Bismarck geſagt, und dieſes Wort hat ſeiner Zeit viel böſes 
Blut, und vielleicht manchen guten Elſaßer oder Lothringer recht unglücklich 
gemacht. Betrachten wir uns jedoch dieſes Glacis einmal etwas näher, 
und wir werden finden, daß die Bewohner dieſes Grenzlandes eine ſehr 
ehrenvolle Stelle nicht nur in der politiſchen Geſchichte, ſondern auch für 
die Hebung der allgemeinen Culturintereſſen der Völker einnehmen können. 
Noch niemals war die politiſche Situation für die Bewohner dieſes Landes 
ſo günſtig geſtaltet, wie jetzt, um auch als eingeborene Elſaß⸗Lothrin⸗ 
ger in wirthſchaftlicher und politiſcher Beziehung eine hervorragende Rolle 
zu ſpielen. Wir bewohnen nicht nur ein ſchönes, ſondern auch ein reiches 
Land, unſere Induſtrie iſt in vielen Branchen und Artikeln derjenigen an⸗ 


55 derer Länder voraus und die Bevölkerung unſeres Landes beſitzt eine aner⸗ 
5 tannt große Bildungsfähigkeit. Es find dieſes Factoren, welche ſich nicht 
12 wegleugnen laſſen, und welche eine enorme Bedeutung im Hinblick auf unſere 
fi kainsleapehünigfeit mit dem Deutſchen Reiche gewinnen. Greifen die Elſaß⸗ 


45 Lothringer alſo mit kühnem Griff ehrlich ein in die Geſchicke ihres Landes, 
ſo kann ihnen ein guter und ehrenvoller Erfolg auch auf dieſem Glacis 
h nicht fehlen, auf welchen fie durch ein Haage hiſtoriſches Ereigniß und 
einen anertannten völkerrechtlichen Act geſtellt worden find. Sie werden 
dann in politiſcher Hinſicht, wenn es ihnen gelingt Männer in den Reichs⸗ 
tag zu wahlen, welche unbeſchadet ihrer ſpeciellen politiſchen Tendenzen, 
vor allen Dingen zunächſt Elſaß⸗Lothringer find, auch im Rathe der 
Nölfer einen nicht zu unterſchätzenden Einfluß gewinnen. Ihre mit der 
Geſchichte des Landes in Fleiſch und Blut übergegangenen Traditionen der 
großen Revolution werden den in den öſtlichen Provinzen Deutſchlands noch 
5 vorherrſchenden feudalen Anſchauungen eine heilſame Concurrenz bieten und 
deren Abgeordnete ſomit an dieſem Orte, im Intereſſe der allgemeinen 


Bl.ilder, deren Hintergrund die herrſchende Noth iſt. Noth und Hunger 


1 haben zu frechem Raub getrieben, und Morde und Meſſerſtechereien 
waren an der Tagesordnung. Der Menſchenfreund wendet ſich betrübt 
5 und entſetzt ab; es bleibt eine traurige Eigenſchaft der großen Städte, 
4 auch in Verbrechen Außerordentliches zu gebären. 
ku EEE ERTL TEN 


. Gräfenberg, 23. Juli. Nachgerade ſcheint unſere Kaltwaſſer⸗Heil An. 
8 ſtalt ein großartiger Rendezvousplatz für die Breslauer zu werden. Nicht 
nur, daß täglich Touriſten aus allen Weltgegenden vom Breslauer Wohn⸗ 
fihe aus in Hirſchbadlamm mit feinem Söhnchen, dem Gräfenberge, 
beſuchen, ſondern auch die Zahl der Kuriſten von der Metropole des 
preußiſchen Schleſiens her iſt ſo bedeutend daß bei jeder Promenade, jedem 
Ausfluge in die näheren oder ferneren Waldes⸗ und Bergpartien bekannte 
Geſtalten dem Breslauer entgegentreten, und was daheim ſich näher nicht 
getreten, hier bald ſich findet. Und Touriſten, wie Kuriſten präſentirt ſich 
dier in der That ein Stückchen Erde, das reichen Zaubers voll, wenn nur 
der Himmel blau und golden die Sonne an dem Firmamente ſtrahlt. Welch 
maleriſches Bild zeigt dann von den zahlreichen Kuppen aus geſehen das 
weit ausgedehnte Staritzthal mit ſeinem freundlichen Freiwaldau, ſeinen 
Iongocgpacnen traulichen Dörfern. Alles, was der Blick zu umfaſſen ber: 


3 


—— 


5 mag, Eigenthum noch des Bisthums Breslau! Und wie wonnig iſt es dann 
in dem Waldesgrün; wie ragen gleich Tempelsſäulen die ſtattlichen Föhren 
E in das Himmelsblau, wie zittert von ihren Spitzen herab der goldige 
0 Sonnenſtrahl und miſcht balſamiſchen Duft in die reine klare Luft; in den 
15 Lichtungen breiten ſich Wieſen aus, deren bunter Teppich die reichſte Vege⸗ 
lation zeigt; munteres 9 wätz der Finken und Goldammern tönt aus den 
68 Lüften und etwa vierzig Quellen, über das ganze Gräfenberger Gebiet ver⸗ 
ieilt, bieten ihren Labetrank in kryſtallheller Klarheit und erquickender 
RG 


riſche. 
K Wenn hierdurch der Touriſt, welcher, ſein Bündel auf dem Rücken, ein 
ö Stückchen Welt durchwandert, reich für die Mühe belohnt wird, welche der 
Heben zu Gräfenberg mit ſich bringt, um wie viel mehr preiſt der hier 

eſundheit Suchende das Fleckchen Erde, auf dem Vincenz Prießnitz, der 
„Arzt von Gottes Gnaden“, die ſchwerſten, ſelbſt die für incurabel gehal⸗ 
tenen, Krankheiten heilte. Anlockend mag eine Kurmethode für Viele gerade 
nicht ſein; Waſſer und immer wieder Waſſer, nicht blos zum Trinken, ſon⸗ 
dern auch als einziges Medicament, Waſſer in den Einpackungen, in den 
Halb-, Voll: und Sitzbädern, eu in den Leib: und a in den 
Douchen und dabei nur ſaure Milch und Schrotbrot am Morgen und am 
Abend und eine meiſt ai Mittagskoſt in allen biefigen Reſtaurationen, 


für die Unterbringung der 
Hievollſter 


möglich gem wird, jo empfiehlt es ſich doch 
angemeſſe 
Außer 


nicht würdig waren, die Schuhriemen aufzulöſen. 

Unterm 6. Mai d. Js. hat das Kurweſen in Gräfenberg durch „Verord⸗ 
nung des Landespräſidenten“ die fo benötigte Regelung gefunden. Durch 
dieſe Verordnung. it eine „Kur⸗Commiſſion“ eingeſetzt worden, welche für 
die möͤglichſte Förderung der Intereſſen des Kurortes Sorge zu tragen, den 


* 


die Vortheile der germaniſchen, fo wie der romaniſchen Bildung zu genießen, 
und mit Hilfe einer in den beſſeren Familien möglichſt zu pflegenden dop⸗ 
pelten Sprachwiſſenſchaft, zugleich die Differenzen ausgleichen können, welche 
den Frieden und die bürgerliche Wohlfahrt der Mitglieder von zwei großen 
Voölkerfamilien heute noch beunruhigen. — Die der Geſchichte angehörenden 
Thatſachen laſſen ſich weder negiren noch ungeſchehen machen, aber ſie laſſen 
ſich beherrſchen und benutzen von allen denjenigen, welche den Muth haben zu han⸗ 
deln. — Die Geſchichte dürfte einſt ein ſtrenges Richterwort ſprechen über 
alle diejenigen Männer von Einfluß und mielligeng, welche ihr engeres 
Vaterland in der ſchwierigen Uebergangsperiode verlaſſen haben und die 
roße Maſſe der Bevölkerung des Reichslandes, perſönlichen Gefühlen und 
Intereſſen folgend, ihrem Schickſale überließen, ſtatt wie ſich das wohl ge: 
hört hätte, mit a Hand ſich ihrer Intereſſen anzunehmen. Dahin⸗ 
gegen werden wir im Buche der Geſchichte die Namen derjenigen Männer 
mit goldenen Lettern verzeichnet finden, welche ſich ehrlich auf den Boden der 
Thatſachen geſtellt haben, und auch in dieſer unzweifelhaft ſchwierigen Lage 
die Führer und ſomit die wahren Freunde ihres engeren Vaterlandes ge⸗ 
blieben ſind. — Für die in Ausſicht ſtehenden Reichstagswahlen wird ſchon 
mehrfach mehr im Stillen gerüſtet und hofft man Männer zu wählen, welche 
wenigſtens ſich der Intereſſen Elſaß⸗Lothringens warm annehmen. 


Oeſter reich. i 

Wien, 25. Juli. [Gerüchte über öſterreichiſche Kriege: 
rüſtungen.] Mehreren hieſigen Blättern ging geſtern folgendes Tele⸗ 
gramm aus dem Uebungslager bei Bruck a. d. Leitha zu: 

Die Direction der Staatsbahn erhielt Seitens des ee Erle 
riums den ſtricten Auftrag, längſtens bis 15. Auguſt d. J. 400 Sanitäts⸗ 
waggons bereit zu ſtellen. In Folge deſſen läßt die Staatsbahn je zwei⸗ 
hundert Waggons in Wien und in Prag adaptiren. Außerdem werden 
ſämmtliche Reſervemaſchinen in Stand geſetzt. Aehnliche Aufträge bekamen 
ungariſche, mit dem Kriegsſchauplatze in Verbindung ſtehende Bahnen. 

Heute geht nun den Zeitungen folgendes Communiqué zu: 

Auf Grund verläßlichſter Informationen ſind wir in der Lage zu 
haupten, ban die Mittheilung in dieſer Form abſolut unwahr iſt. 


Ba g e bee 


der Waggonfabrik der Staatsbahn werden jetzt ſechs Sanitätswaggo 
gefertigt; in wie weit dieſelben den Anforderungen der Kriegsverw 
eutſprechen, darüber wird erſt eine Commiſſion entſcheiden, welche heute ei 

Schlußſitzung abhält. Vor längerer Zeit ging allerdings an ſämmtliche 
öſterreichiſche Eiſenbahnverwaltungen die Weiſung, von ihren Frachtwaggons 
600 Stück auszuſcheiden, welche vorkommenden Falls zu Sanitätszwecken zu 
verwenden wären; allein auch zur Ausführung dieſer Weiſung war kein 
Termin ausgegeben worden. Seitens des ungariſchen Miniſteriums ſind 
bereits vor zwei Monaten die ungariſchen Eiſenbahnen darauf aufmerkſam 
ee worden, daß gleichzeitig mit Eintritt der Ernte vielleicht größere 

ruppenkörper transportirt werden dürften. 


Frankreich. 

Paris, 23. Juli. [In der geſtrigen Sitzung des Pariſer 
Gemeinderaths! brachten mehrere Mitglieder rügend zur Sprache, 
daß die katholiſchen Religionslehrer in den ſtädtiſchen 
Schulanſtalten förmliche Werbungen zu den öffentlichen Kund⸗ 
gebungen ihres Bekenntniſſes, zu den Proceſſionen, Wallfahrten, 
Jubelfeiern und dergleichen veranſtalteten und daß kürzlich der Director 
des College Rollin die Zöglinge in eigener Perſon zu dem Bitt⸗ 
gange nach der Herz⸗Jeſu⸗Kapelle auf dem Montmartre geleitet habe. 
Nach einer längeren Debatte wurde die folgende Tagesordnung ange⸗ 
nommen: i 

„Der Gemeinderath, in Erwägung, daß der Religionsunterricht in den 
Gemeindeſchulen zwar obligatoriſch iſt, 10 nur von den dazu angeſtellten 
Lehrern ertheilt werden darf, während die Geistlichen der verſchiedenen Be: 
kenntniſſe nur die Aufjicht ih führen haben, in Erwägung, daß die religiöfe 
und namentlich die katholiſche und clericale Propaganda geſetzlich verboten 
bleibt, fordert die Behörde auf: 1) in den Gemeindeſchulen jede religiöſe 
Uebung und jede Art von religiöſer Propaganda, mag ſie nun von Lehrern 

r Geiſtlichen betrieben werden, ſtreng iu verbieten, 2) nicht 85 geſtatten, 
ß die Lehrer und Lehrerinnen die Zöglinge der ſtädtiſchen Schulen bei 
irgend einer ihrem pädagogiſchen Amte fremden Ceremonie begleiten, und 
gebt zur Tagesordnung über. 5 
Spanien. 


Madrid, 18. Juli. [Königin Iſabella. — Don Carlos.] 
Die Königin Iſabella wird in wenigen Tagen in Bayonne erwartet. 
— Ueber den Prätendenten Don Carlos wird der „Köln. Ztg.“ aus 


als fordernd für 
aber iſt es, daß 


er in Ziegenhals ſich eine ſucht und nicht findet, oder wenn er ſelbſt das 
Glück hat, in dem Kaſten des Poſtwagens von Ziegenhals nach Freiwaldau 
für 1 Gulden maltraitirt zu werden! 


Das tragiſche Schickſal zweier unglücklich Liebenden.] Südfranzößſche 
Pe ra berichten: In einem He tere Meilen ſüdlich von Lyon an der Rhone 
gelegenen Flecken lebt ein reicher Weinbauer, veſſen einzige bildhübſche Tochter 
noch vor ungefähr ſechs Monaten der Gegenſtand der eifrigen Bewerbungen 


fund sche Freier war. Manch' wohlgebauter und vermöglicher Burſche be⸗ 0 


and ſich darunter, aber Manon, jo hieß das Töchterlein des Weinbauers, 
wies alle Bewerbungen kalt und mitunter hitzig von der Hand. Manon s 
Herz hatte bereits gewählt, der ſtattliche Joſef mit den feurigen Augen und 
den dunklen vollen Locken hatte ſie erobert.“ oſef war ärmer als die ganze 
Schaar der Freier, ja, er war bettelarm und das erklärt ſich, wenn man 
vernimmt, daß er als Knecht im Dienſte des Vaters ſeiner Geliebten ſtand; 
aber, was hatte das zu ſagen, Manon liebte ihn deshalb vielleicht nur um 
fo inniger und gelobte unter Küſſen, Joſef und kein Anderer ſoll der Ihrige 
werden. Das Verhältniß dauerte bereits längere Zeit, als durch einen Zu⸗ 
fall der Weinbauer davon Kenntniß erhielt. Der Weinbauer tobte, nannte 
1155 Tochter eine ehrdergeſſene Dirne und Joſef einen ſchändlichen, frechen 

uben, der ſich zum TT ſcheeren ſolle. Manon verlor nicht ihre Faſſung, 
ſondern erklärte ihrem Vater ruhig und entſchieden, daß ſie Joſef liebe und 
nur ihm ihre Hand reichen werde. 

Der Alte, über die Kühnbeit des jungen Mädchens aufs Höchſte erſtaunt, 
fand zuerſt keine Worte, dann ſchlug er eine höhniſche Lache auf und meinte 
mit einem Fluche, ehe er in eine Heirgth mit dem Bettler, dem Joſef, wil⸗ 
lige, ſolle ſeine Tochter unvermahlt ihr Leben beſchließen, er hoffe indeß, 
ihren Trotz ſchon zu brechen. Bei der Dienſtentlaſſung des armen Knechtes 
verblieb es, Joſef wurde ausgelohnt, mußte ſein Bündel ſchnüren und da⸗ 
von ziehen. Wenn aber auch die Liebenden hinter dem Hauſe 71 — ge⸗ 
nommen hatten, ſo war es doch kein Abſchied auf ewig. Joſef fand in 
einem benachbarten Dorfe einen Dienſt und ſah ſeine Geliebte, ſo oft er 
abkommen konnte. . 

Dieſe Thatſache war nicht unbekannt. Bewohner des Fleckens, in dem 
der Weinbauer lebte, hatten das Liebespaar des Oefteren bei ihren Rendez⸗ 
vous überraſcht und dem 0 50 Manon davon Mittheilung gemacht. Der 
Alte ap tief, ohne jedoch von Neuem dazwiſchen zu treten. Eines Tages 
aber ließ er Manon zu ſich hereinrufen und ſagte, nachdem er mehrere Mal 
mit finfterem Geſicht auf⸗ und niedergegangen, zu der erwartungsvoll aber 
unerſchrocken Daſtehenden: „Die Gesch te mit dem Bettler, dem Joſef, muß 
ein Ende nehmen. Ich will nicht länger, daß Kinder und Lumpe mich ver⸗ 
lachen und verſpotten. Meinetwegen gebe ich dem Burſchen eine Summe 


und 
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berichtet: Don Carlos begab fi von Mexico nach New⸗Vork 
Philadelphia. Er wohnte der Verſammlung des katholiſch⸗carliſti⸗ 
ſchen Centralcomites an und nahm Kenntniß von den Geldmitteln, 
welche ihm die Katholiken Mexicos und Nordamerikas zur Verfügung 
zu ftellen bereit find. Don Carlos hat die Abſicht, als der Krieger 
des Papſtes und der Geiſtlichkeit aufzutreten und verlangt deshalb die 
Unterſtützung der Ultramontanen in der ganzen Chriſtenheit. Gegen 
Mitte Auguſt kehrt Don Carlos nach Europa zurück. Er geht zuerſt 
nach London und dann nach Paris, wo er in Paſſy ein Haus ge 
miethet hat und wo ſeine Gemahlin ihre Wohnung nehmen wird. Er 
ſelbſt ſoll, nachdem er in einem Manifeſt gegen die neue ſpaniſche Ver⸗ 
faſſung Einſpruch erhoben, nach London zurückkehren wollen, um dort 
die Ereigniſſe abzuwarten. 


Großbritannien. 
London, 24. Juli. [Aus dem Blaubuche über die orien⸗ 
taliſche Frage] tragen wir noch folgende charakteriſtiſche Depeſche 
des engliſchen Botſchafters in St. Petersburg, Lord A. Loftus, an 
den Earl von Derby, d. d. 28. März, nach. Dieſelbe lautet: 
„Fürſt Gortſchakoff benachrichtigt mich heute in Erwiderung auf meine 
Erkundigung nach dem Fortſchritte der Unterhandlungen des Generals Ro⸗ 
dich, daß der proponirte Waffenſtillſtand nicht vereinbart worden jet, weil 
die Pforte die von den Inſurgenten in Bezug auf die Verproviantirung 
von Nikſich geſtellten e verworfen habe... Der Fuüͤrſt ſchien 
weniger ſanguiniſch als bisher auf einen erfolgreichen Ausgang dieſer Unter⸗ 
handlungen zu ſein, nicht aus irgend einem Mangel an Energie oder Wohl⸗ 
wollen auf Seiten derjenigen, welche mit denselben betraut ſind, ſondern 
aus der gänzlichen Hinfälligkeit der Türken. 


Die Pforte beſäße 


kein Geld, keine Mittel für die Wiedereinſetzung der Flüchtlinge in ihre 


Häuſer, und keine Mittel ihnen genügenden militäriſchen Schutz zu gewähren, 
um ſie zur Rückkehr zu bewegen. Ueberdies waren keine Adminiſtratoren, 
Civil⸗ oder militäriſche, vorhanden, die für die Functionen, die fie zu ver⸗ 
chten berufen find, tauglich ſeien. „Ich kann aufrichtig jagen“ — bemerkte 
der Fürſt „daß wir das türtifhe Reich aufrecht zu erhalten 
wünſ 91 5 Es iſt unſer Zweck und Intereſſe, dies zu thun, aber wir kön⸗ 
nen nicht gegen das Geſchick kämpfen, und obwohl wir alle unſere diplo⸗ 
matiſchen Anſtrengungen für die Pacification der inſurgirten Provinzen ge⸗ 
braucpt haben, beſitzen wir keine Mittel, um dem inneren Verfall des Reiches. 
abzuhelfen.“ Se. Durchlaucht bemerkte, daß Oeſterreich alles gethan habe 
und noch thue, was in dem Sinne von Verſöhnung und Pacification men⸗ 
ſchenmöglich ſei. In Verbindung mit Rußland hatte Oeſterreich Serbien 
und Montenegro in Schranken gehalten und ſie hätten befriedigende Zu⸗ 
ſicherungen von den Fürſten beider Staaten empfangen, die —.— e und 
Politik der gen Mächte befolgen zu wollen. In Bezug auf Sei 
erklärte Fürſt Gortſche toff, daß es Rußlands und Oeſterrei 3 Intereſſe ſei, 
Fürſt Milan gegen die „Omladina“ und die heftige Revolutionspartei, die 
für feinen Sturz complottire, zu unterſtützen. Er batte neulich die Auf⸗ 
merkſamkeit des öſterr. Cabinets auf die geheimen Umtriebe dieſer Partei 
nicht allein in Serbien, ſondern in den bie öſterr. Provinzen, wie 
auch auf die r pant t von Kara Georgewitſch und ſeiner Anhänger gelenkt. 
Se. Durchlaucht hätte befürwortet, daß die revolutionären Proceduren und 
Elemente en 2 überwacht und mit ſtarker Hand niedergeworfen werden 
ſollten. Indem ich Sr. Durchlaucht bemerkte, daß der Mangel an finan- 
Her nd l Bee Bedeutung in Bezug auf die Rückkehr der Flücht⸗ 
inge nach ihrer Heimath erſchien, erkundigte ich mich, ob irgend ein Schrift⸗ 
wechſel mit dem öſterr. Cabinet über dieſen Gegenſtand ſtattgefunden. Der 
Fürſt erwiderte, daß Graf Andraſſy keinen Vorſchlag bezüglich des finan- 
ziellen 5 9 der Frage gemacht haͤtte, aber er bemerkte ſehr entſchieden, 
daß Rußland der Türkei keinen finanziellen Beiſtand gewähren würde.“ 

[Der Kaiſer und die Kaiſerin von Braſilien] kamen am Sonn⸗ 
abend an Bord des Cunarddampfers „Ruſſia“ von New⸗Nork in Liverpool 
an und ſetzten unverzüglich nach der Landung die Reiſe nach London fort, 
wo ſie in Claridge's Hotel abſtiegen. 

Osmaniſches Reich. 

Belgrad, 24. Juli. [Angebliche Inſultirung des öfter- 
reichiſchen General⸗Conſuls. — Oeſterreichiſche Kriegs- 
Monitors.] Von authentiſcher Seite erfährt die „Pr.“ über die 
angebliche Inſultirung des Fürſten Wrede Folgendes: „Ein ſerbi⸗ 
ſcher Gendarm wollte den Uebertritt eines ohne Paß aus Paneſovg 
kommenden Individuums verhindern; da ein gleichzeitig auf dem Schiff 
befindlicher öſterreichiſcher Gendarm ſich einmengte, wurde letzterer von 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Geldes, aber dann mag er ſich auch trollen. Ich habe einen Mann in⸗ 
wiſchen für Dich ausgeſücht, den reichen Stephan X., eine beſſere Partie 
Parte kannſt Du Dir nicht wünſchen. Mit wogendem Buſen hatte Manon 
ihrem Vater zugehört. „Nimmermehr,“ rief ſie Jetzt mit feſter Stimme, 
Joſef oder Niemand wird mein Mann.“ Alle Drohungen, 
N en des Weinbauers waren fruchtlos. Manon blieb unerſch 
er Alte war außer ſich. „So gehe mir denn aus den Augen, 

1 balberſtickter Stimme, giert Elende, gehe 1 Deinem Joſef, aber 
laſſe Dich niemals vor mir wieder blicken oder ich laſſe Dich aus dem 
Damit wies er mit erhobenem Arm auf die Thüre. — 
Manon ſah ihn groß und ruhig an. „Ich gehe, Vater!“ ſagte ſie und — 
ſie ging. 

zeute „ 1 
tattgefunden hatte, zuſammen mit Joſef in einiger Entfernung von dem 
lecken in anſcheinend erregter Unterhaltung, dann ward fie nid mehr ges 
ehen und blieb verſchollen. Desgleichen war Joſef feit dem Abend ver⸗ 
chwunden und kam nicht mehr zum Vorſchein. „Sie — ausgewandert,“ 
ſagten die Einen; „ſie haben den Tod geſucht,“ die Anderen. Allgemein 
wurde aber jetzt die Härte des Weinbauers gemißbilligt und ſelbſt unter den 
ehemaligen Bewerbern um die Hand Manon wurden Stimmen laut, die 
das Verfahren des Alten verurtheilten. Nur er ſelbſt zeigte keine Reue, 
finſter und verſchloſſen lebte er für ſich dahin. 5 g f 

Vor Ades nun ſollte über das Schickſaal des verſchollenen Liebespaares 
ein Paier, es Licht verbreitet werden. Etwas unterhalb des Fleckens treten 
die Felſen, welche die Rhone auf ihrem Laufe hier begleiten, dicht an den 
Strom heran. Faſt ſenkrecht fallen ſie an einer Stelle in einer Tiefe von 
mehreren hundert Fuß gene: Kärgliches Geftrüipp umwuchert das unbe⸗ 
baute, nackte Geſtein. Aber auf der Höhe erſtreckt ſich eine dürre Haide, 
wohin Hirten zuweilen 155 Schafheerden trei 
Lernt kurzlich als er ſeine Schafe weidete, 
e 5 


„Der Stab hatte nur geringen Werth, dennoch mochte der Hirt ihn nicht 
miſſen. Vorſichtig kletterte er den jäh abfallenden Felſen hinab. Ungeführ 
in mittlerer Höhe hing der Stab über einem dichten Gebüsch. Sich mit den 
Händen an das Gejtrüpp klammernd, gelangte er an) binab. Schon 
ſtreckte er die Hand nach dem Stabe aus, als ſich ihm ein Anblick darbot, 
welcher ihn mit Schrecken und Entſetzen erfüllte. In dem Gebtjc, 
davon bedeckt, lagen zwei 1 e Leichen. Bereits bis zu Un 
verweſt, verbreiteten ſie einen für 
Kleider ſtarrten von getrocknetem lut. 2 A 8 ; 
b finnlos vor Aufregung klomm der Hirt wieder hinauf und eilte 
nach dem Flecken, um ſeine Entdeckung zu berichten. Die Senſation, welche 
eine Mittheilung machte, war keine geringe, . man keine Zeit mit 
kuthmaßungen, ſondern begab ſich in großer Anzahl, voran der Bür er⸗ 
1 5 und der Arzt des Deich, nach dem Nel. Wiederum ſtieg der Hirt 
in Geſellſchaft eines anderen Mannes hinab und umſchlang, obne Unfall 
an dem Gebüſch, welches die beiden Leichen verbarg, 


ſein Stab den Felſen 


en. Einem ſolchen paſſirte 


faſt völlig 
enntlichkeit 


Serbien 


itten, Vor⸗ 
ütterlich. 
ſchrie er 


ſahen ſie am Abend deſſelben Tages, an welchem dieſe Scene 


ürchterlichen Geruch, die ſonſt gut erhaltenen 


angekommen, dieſelben 


mit den herabgelaſſenen Seilen, worauf die ſchreckliche Laſt von den oben 


Befindlichen in die Höhe gezogen wurde. Alsbald wurden die Leichen von 
einigen Perſonen an den leiden, die fie trugen, erkannt, es waren Manon 
und Joſef. Die beiden Leichen waren übrigens mittelſt eines um die Leiber 
gewundenen Strickes feſt an einander gekettet. Die Löſung des Räthſels 
trat nun klar zu Tage. Die beiden unglücklich Liebenden hatten in der 
That zuſammen den Tod geſucht. Sie hatten ſich auf der Höhe des Felſens 
mittelſt des Strickes an einander gefeſſelt und ſich hinabgeſtürzt, wahrſchein⸗ 
lich, weil ſie glaubten, den Strom zu erreichen und infolge der Gewalt des 
Sturzes um Jo ſicherer von den reißenden Fluthen verſchlungen zu werden. 
Die Unglüdlihen waren indeß nicht bis zum Fluſſe gelangt, ſondern auf 
der Mitte des Weges an einen Vorſprung aue lagen und zerſchmettert 
liegen geblieben. Hier ruhte das Geheimniß, bis ein Zufall den Schleier 
deſſalben lüftete. 


Mit zwei Beilagen. 


"Bweite Beilage zu Wr. 

„Verband deuticher 
Privat⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗ 

Geſellſchaften. 


Nachſtehend beehren wir uns, dem landwirthſchaftlichen Publikum die 
Bekanntmachung der Großherzoglich Heſſiſchen Ceutralſtelle für die Land⸗ 
wirthſchaft vom 23. Juni d. J. mit dem Bemerken mitzutheilen, daß die 
darin genannten Verſicherungs Geſellſchaften ſich verpflichten, den Inhalt 
ihrer in der Bekanntmachung wiedergegeben Erklärungen auf ihre landwirth⸗ 
ſchaftlichen Mobiliar⸗Verſicherungen aller Orten anzuwenden. 

erlin, den 25. Juli 1876. 
Der Ausſchuß des Verbandes. 


1 geen in de b 

Die erwähnte in der Zeitſchrift für die landwirthſchaftli i 

Grohbergothums Heſſen Nr. 27 vom 1. Juli en Beagle bed 

l Vgl Feuer Verſichernn für Landwirthe lautet: 
1 d. N. fi la zwiſchen einer von dem 


Aut tattgefundenen Con 
Nn —.— — Wahle ernannten Commiſſion und den Vertretern des 
erban eutſchen Privat⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, zu welch 


letzterem gehören: 
1) die Aachener und Munchener 7) die Leipziger Feuer Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt in Leipzig, 


Feuer⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 
in Aachen; 8) die preußiſche Feuer Verſiche⸗ 
Feuer + Verſiche⸗ rungs- Retten ⸗Geſellſchaft in Ber 


2) die Berliniſche 
rungs Anſtalt in Berlin, in, 

9) die preußiſche National⸗Verſiche⸗ 

die ſchleſſche den in Stettin, 


3) die „Colonia“, Feuer ⸗ Ver iche⸗ 
5 rungs- Geſellſchaft in Köln. ich 

10) die ſchleſiſche Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft iu Breslau, 


die deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
: de dene e in Berlin, 5 
) 5 deutſche Phönir in Frankfurt 


M 11) die 48 Geſalſchaf 5 e 
3 rungs⸗Geſellſchaft in Erfurt, 
6) die Gladbacher Feuer: Verſiche⸗[ 12) die e Feuer⸗Verſiche⸗ 


rungs⸗Anſtalt in M.⸗Gladbach rungs⸗ e 

e 2 1 gs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, 

en Gar laug Aachens ene icherungs⸗Actienbank 55 Eſſen, 

Lende aa conſtatirt und zur Kenntniß der heſſiſchen 
e dreizehn Verbands⸗Geſellſchaften erklären, daß fie: 

1) De Bet 1 5 feſthalten, daß die Entſcheidung über Aſſecuranzſtreitig⸗ 
Theilen * Gut zuſtändigen Gerichte das Ad ſei und beiden 
Berordn zu Gute komme. — daß dies Verfahren auch durch Allerhöchſte 
prall 2 dom 10. December 1850 (Regierungsblatt Nr. 58) aus⸗ 
wanne e ben de ik — wie denn in der That an einer 

WELCHEN hun S er Gerichtshöfe de N 
den del orten Sa eiten der Gerichtshöfe des Landes wohl 
ebrigens iſt das ſchiedsrichterliche Verfahren allen älteren Geſell⸗ 
2 85 7 Hauſe aus eigen geweſen, bat Ni aber nach ihren lang: 
10 brigen fahrungen im Durchſchnitt beiden Theilen nachkheilig be: 
= — i —5 en zn Vortheil vor dem 
en, vielmehr nicht die Beſchleuni i 
eee 5 1 ban u ee 
erner iſt bei der oben erwähnten Allerhöchſten N n 
10, ne — 1 Fre Wohl ge rer rd m 
N en worden, und es ergiebt ſich daraus 
von ſelbſt die ſtagtliche Anerkennung daß die Aufheb i 
gerichte und die Rückkehr zum Rechtswege nicht im 5 N 
“ i . ) gejonderten Inter: 
ne ſondern zum Beſten des Landes im Allgemeinen 
agegen haben ſich die Geſellſchaften damit einver tan 
fh zei 969 ec ng er nice und Werth ne eu 
yerien das Recht zuſteht: endgiltige Abſchätzung durch S i 
mit ‚Giedsrichterlicher Wirkung zu 2 5 6 
Base erklären die Geſellſchaften: ö 

2) Jaß ſie zwar die Zuziehung eines Vertrauensmannes von Seiten des 
on bei der Schaden Regulirung nicht als der Sache förderlich, 

3) Baß Re den übrigen Fandgegehenen Abs unDeblugt, geftatten. 
wirthe bereitwilligit entgegenkommen. kene 25 e SR 

Demzufolge werden für landwirthſchaftliche Verſicherungen bei den 
obengenannten Geſellſchaften nachbezeichnete beſondere Beſtimmungen 
— inſofern ſie nicht bereits beſtanden — künftig in Kraft treten: 

10 a. Summariſche Verſicherung. 

„Die zu verſichernden Gegenſtände bedürfen keiner Specification; bie: 
ſelben konnen, ſoweit es geſetzlich geftattet iſt, nach Gattungen declarirt 


werden. 
l b. Freizügigkeit. f 
ee alb der angegebenen Geh aude eines und deſſelben Gehöfts 


ſtändige 8 Jeiſſche ſtatt. 
Ni > Ver cherung im Freien. 
6 1 Geſchirr und Ladung ſind auch außerhalb des Gehöftes, über⸗ 
aupt im Freien, ſowohl Nen Feuer⸗ als Blitzſchaden verſichert. 

ia d. Dreſchmaſchinen. | 

Die Anwendung von Dampfbreſ 
Police bedungenen Sicherheitsmaßre 
ſtattet. Ohne Prämien Erhöhung 
wirthſchaftliche Verſicherung inbe 
ſicherter Dampfteſſel an den Ver 


aſchinen iſt unter den in der 
eln ohne Prämien⸗Erhöhung ge: 
‚nd auch die Schäden in Be fand: 
Ken, 8 5 durch die Exploſion ver⸗ 

ungs⸗Gegenſtänden entſtehen. 
Der V 2 Brandſchäden. el 8 0 
PR bel hertz iſt auch ſeinerſeits berechtigt, 
ahung kei Ei gen Brand enfitandenen Ehanens und zwar mit 
chiedsrichterlicher Wirkung unter den Modalitäten des 8 9 der Allge⸗ 
meinen Verſicherungs⸗Bedingungen der Verbands⸗Geſellſ fen. die 


obigen Beſtimmungen ſollen auch auf bereits beſtehende 0 


anzutragen auf Ab⸗ 


Anpendungen finden. Außerdem haben ſſch die ; 
danal, pinberftanben peflät, daß in die gelten far kan last 
Verſicherungen ohne techniſche Gewerbe keine anderen beionberen Be: 
dingungen aufgenommen werden ſollen, als ſolche, welche bereits im 
Verſicherungs : Antrage enthalten find. Das vollſtändige Protokoll der 
Verhandlungen wird demnachst veröffentlicht werden. 

Darmſtadt, den 23. Juni 1876. b 1838 


Küchler, Präſident der großherzogl. Centralſtelle für die Land⸗ 
wirthſchaͤft und die landwirthſchaftl. Vereine. J. Uinger, 
thal. des landwirthſch. Vereins in Rheinheſſen. H. Blumen- 


. Weber, Mitglied der größherzogl. Centralſtelle für die 
Landwirthſchaft und die landwirthſchaftl. Vereine. 


Locomobilen 
mit Vorwärmer 


und 


Dampf-Dreschmaschinen 


aus der renommirten Fabrik wi 


(Rich. Hornsby &, Sons in Granham (England) 

.„tetert sofort complett f [1728] 

Oskar Wunder, Ingenieur, 
Maschinen-Geschäft, 

Höfchenstrasse 12, am Museumplatz. 


Breslau, 


in unferem Gerichtslocale, 


Gläubiger, we 


3Zus der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 27. Juli 1876. 


Bekanntmachung 
der Concurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns und Fabrikbeſizer; [252] 

Louis Lavaud, 
in Firma: L. Lavaud zu Pänkendorf 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 24. Juli 1876 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann F. A. Schmidt 
hier beſtellt. ; 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf Freitag, 

den 4. Auguſt 1876, Vor⸗ 

mittags 9½ Uhr, 

in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 3, vor dem Commiſſar 
Kreis⸗Gerichts Rath Bedau anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die . Helen 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwal: 
ters, ſowie darüber abzugeben, ob ein 
einſtweiliger Verwaltungsrath zu be⸗ 
ſtellen und welche Perſonen in den⸗ 
ſelben zu berufen ſind. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu derabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 26. Auguſt 1876 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
mit Vorbehalt Nah etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben ie Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
jen oder nicht, mit dem dafür ber: 
angten orrechte, 

bis zum 26. Auguſt 1876 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſongls 
auf Mittwoch, 
den 13. September 1876, 
Vormittags 9 Uh 
ermins⸗ 
Zimmer Nr. 3, vor dem Commiſſar 
eis⸗Gerichts-Rath Bedau zu er: 


cheinen. 
ſchzac Abhaltung dieſes Termins 


wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 


handlung über den Accord verfahren 9 


Fug ic if 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
vijg aum g wette Fri 
bis zum 31, October 1876 

einſchließlich 

jeligeiebt, und zur 1 555 aller inner⸗ 
halb derſelben nach Ablauf der erſten 
Frist angemeldeten Forderungen ein 


Termin 
auf Mittwoch, 
den 15. November 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar, in 
demſelben Zimmer anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 


werden die Gläubiger aufgefordert, 


welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer 1 beizufügen. Jeder 
cher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denje⸗ 
nigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
chaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte 
Juſtiz⸗Räthe: Koch, Cochius und 
Gröger und der Rechts-Anwalt He: 
rold hier und der Rechts Anwalt 
Reichelt in Freiburg in Schleſien 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Sonia den 24. Juli 1876. 
königl. Kreis Gericht, 
erien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Heute iſt eingetragen worden: 
1) in unſerem Firmen⸗Regiſter: 
a. das Erlöſchen der von dem 
Kaufmann 


für feine hieſige Niederlaſſung] G 


En N 
G. Iffländer (Nr. 80), 
bei Nr. 102 die Frau Nanni 
Brauer, geb. Perls hier als 
Inhaberin der Firma 
I.. N. Brauer 
und Namslau als Ort der Nie: 
derlaſſung, 2500 
2) in une en 1 ter bei 
Nr. 9 als Proecuriſt der E e 
nannten Frau Brauer deren Ehe⸗ 
mann Mathias Brauer hier. 
Namslau, den 20. Juli 1876. 


b. 


Kgl. Kreis Gericht, I. Abth. Kgl. Kreis Gericht. 1 Abth. 


zu Ziegenhals am 1 


tto Iffländer hier] G 


Nothwendiger Verkauf. 
Die der verehelichten Mühlenbe⸗ 
ſitzein Louiſe Hampel zu Laſſoth 
gehörige Mühlenbeſitzung Nr. 35 
Laſſoth ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 
am 12. September 1876, 
Nachmittags 2 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter an Ort und Stelle auf 
dem Grundſtücke Nr. 35a Laſſoth ver⸗ 
kauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 7 Hec: 
tare 59 Are 10 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 65,63 
Thalern bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 408 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
tück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau II. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 249 

am 14. September 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude Zimmer 
15 vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Neiſſe, den 8. Juli 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


mit Field'ſchem Keſſel, 1— 50 Pferdekraft. 


HKöbner & Kanty, 
Mafchinenbau-Anftalt — BRESLAU. 


Marshall Sons & Co“. 
Locomobilen und | 
Dampfdreschmaschinen, 


von denen bereits über 350 Satz in Schlesien, Posen etc. zur 
allgemeinen Befriedigung arbeiten. 

Buckeye Getreide- und Grasmähmaschinen von Adriance Platt & Co., 
mit 2 grossen Fahrrädern, Samuelson's Omnium Royal Getreide-Mäh- 
maschinen mit einem grossen Fahrrade, James Smyth & Sons Drill- 
maschinen und Düngerstreuer, sowie Mahl- und Schrootmühlen, Hafer- 
quetschen, Oelkuchenbrecher, Siedemaschinen, Heuwender und Nach- 
rechen, Rübenmusmaschinen, Pferdehacken, Getreidesortirmaschinen ete. 
aus den besten englischen Fabriken empfehle süämmtlich von meinem 
Lager hier unter Garantie der Güte, [1862] 

Qaparaturen führe prompt aus und halte alle möglichen Reserve- 
theile stets vorräthig. 29 1077 und Preislisten sende gratis nnd franco. 


General-Agent H. Humbert, 


Breslau, — Moritzstrasse, — Villa „Frisia“. 


, * * * 
J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
Oblauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. Plätſchke. 
Brieg H. Neumann. Bunzlau W. Siegert, R. F. Kohl's Nachfolger. Freiburg 


Eberhard. A. Suͤſſenbach. Friedland J. Stelzer. Glatz R. Drosdatius. Gleiwitz J. Edler. 

e Glogau N. Wöhl. Görlitz Th. Wiſch und L. Moll. Goldberg Eile Arlt. 
Bekanntmachun Greiffenberg E. Neumann. Grünberg H. Söderſtröm. Guhrau A. Ziehlke. 
g. Habelſchwerdt B. Weigang. Hirſchberg Paul Spehr. Jauer E. Rißmann. 


In Men: Firmen⸗Regiſter iſt sub 


laufende Nr. 453 die Firma J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 
4 1 Driet 5 CCC ß / / / ! u 

J eiſſe und als deren \ ber d 

a ae) i Speiſekartoffeln, 


am [sten Juli 

worden. . 
Neiſſe, den 19. Juli 1876. 

Kgl. Kreis-Gericht, Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 452 die Firma 
Herm, Jung 
zu Ziegenhals und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Der Jung 
„Juli 1876 ein: 
[254] 


1876 eingetragen] neu und vorzüglich im Geſchmack, der Ctr. 1 Thaler frei e Bi 
253 ellung Bahnhofſtr. 15 bei Moecke oder Kl.⸗Tſchanſ⸗ Ve 


ln, 


Submiſſion. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Brot, Fourage und Bivouaks⸗Holz 
und Stroh während der Herbſtübun⸗ 
en der 9. Diviſion in Bunzlau, 
zauban, Greiffenberg, Spiller, Hirſch⸗ 
berg event. auch in Görlitz vom 22. 
Auguſt bis 21. September d. J. und 
die Geſtellung von Fuhren zur Fort⸗ 


Belanntmachung. 
Am 1. October c. wird 

die vierte ordentliche 
Lehrerſtelle am ſtäd⸗ 
tiſchen Gymnaſium 


getragen worden. 


Neiſſe, den 19. Juli 1876. chaffung di örli 
g dieſes und des Görlitzer 2 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. RE e e u hierſelbſt vacant. Bedin⸗ 
ivouaks⸗Plätzen ſowie zur Beförde⸗ facult 1 di.4 
ek 0 rung des Gepäcks der Truppen wäh: N 
Bekanntmachung rend dieſer 1 Wege = ichte und Religion für 


e Git ſoll im 
öffentlichen Submiſſion mit event. 
daran ſich ſchließender Licitation ver⸗ 
dungen werden. Fuhren ſind auch 
in Herrnſtadt vom 16. bis 30. Auguſt 
d. J. zu geſtellen. 

Der Termin iſt anberaumt auf den 
2. Auguſt d. J 


In unſer Firmen⸗Regiſter 

tr. 327, die Firma 

L. E. Glaſer 
Folgendes eingetragen 


alle laſſen mindeſtens inen 
der beiden Fächer. 357 
' en 55 M., 10 bei ent⸗ 
prechender Leiſtungsfähigkeit auf 
2100 M. normirt wird. Der An⸗ 
tritt iſt zum 1. October d. 
nothwendig. 

Meldungen erſuchen wir binnen 
14 Tagen an uns einzuſenden. 


Lauban, 
den 22. Juli 1876. 


Der Magiſtrat. 


Für Buchbinder 
ius der Buchbinder Carl Zuck⸗ 
mantel'ſchen Concurs⸗Maſſe find 
1 Papierſchneide⸗Maſchine, 1 Pappen⸗ 
ſchneide-Maſchine und vollſtändiges 
Handwerkzeug bald zu verkaufen. 
Taxpreis eg. 1400 Mark. 386] 
Frankenſtein, im Juli 1876. 
Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter 
Hugo Pohl. | 


Die dritte Lehterſtelle 


Barbara, geborenen Sitek zu Starcza] an der latholiſchen Clementarſchule zu 
in Polen, und die Albertine Bed Michalkowitz, Kreis Kattowitz, iſt ſofort 
narski, wohnhaft zu Czakai, Antheil] zu beſetzen. Gehalt 867 Mark nebſt 
Siemianowitz, Tochter des Schürers | freier Wohnung. 4 15 0 
1 le. 2 Ben M . poll mir baldigſt ihre 
Ehefrau Agathe, geborene Wyglenda]Zeugniſſe einſenden. 
zu Czakai, pie Ehe mit nale ein⸗] Michalkowitz, den 24. Juli 1876. 
gehen wollen. 8d Der Patron 
Etwaige Einwendungen ſind bei von Rheinbaben. 


dem Unterzeihneten anzubringen. \ 
Der Lehrer Poften 


Georgshütte bei Laurahütte, 
am 23. Juli 187666. 0 
Der Standesbeamte. in Paulsdorf, Kreis Namslau, ift zum 
I I. October a. C. zu beſetzen. Meldun⸗ 
en bei dem . 


Strahl. ‚bis 
Im Comptoir der Buchdruckerei ranco Poſtftatton Neeſewitz. [1014] 
.. — wä— 
Specialarzt 


Herrenſtraße Nr. 20 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt briefli 


ſind rebel An b 

Be Nenn 2 b 

Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 9 

Vorladungen und Atteſte. 4 Syphilis, See und Seu 
Nachlaß⸗Inventarien. ] belten, ſowie auneajchmäche, mu 
Mieths⸗Contracte und Verträge. un 


iſt bei 
251 


betreffend, 

worden: g 

Die Firma iſt nach dem Tode 

des Inhabers Auguſt Brandt 

in eine offene Handelsgeſellſchaft 
umgewandelt. 

Ferner iſt in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 114 die am 2. Ja⸗ 
nuar 1876 begonnene offene Handels⸗ 
geſellſchaft 

L. E. Glaſer 
* Frankenſtein mit Zweignieder⸗ 
aſſungen in Reichenbach, Gnadenfrei 
und Camenz, und als deren Geſell⸗ 
ſchafter: 

1) die verwittw. Frau Hauptmann 

Marie Brandt, geb. Philipp; 

2) die Geſchwiſter: 

a, Side Eduard, Nobert, 


helm, 
b. Emil, Auguſt, Conrad 
e. Marie, Henriette, Mathilde, 
Emilie, 
d. e Gertrud, Emi⸗ 
5 lie,? arie Brandt, ſämmtlich 
in Frankenſtein, a 
von welchen nur der verwittw. Frau 
Hauptmann Brandt die Vertretungs⸗ 
Beſugniß der Geſellſchaft zuſteht, heute 
eingetragen worden. 
Reichenbach i. Schl., d. 17. Juli 1876. 
Kgl. Kreis-Gericht, I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
sub Nr. 18 unter der Firma 

W. Gräſers Erben zu Brieg 
eingetragene offene Handelsgeſellſchaft 
iſt unter Beibehaltung der Firma 

. Grafers Erben im Wege der 
Erbes Auseinanderſetzung mit den 
andern Geſellſchaftern Agnes, Eugen, 

Emilie und Bianka, Geſchwiſter 
sräfer; auf den Kaufmann Paul 
räſer und den Kaufmann Wil⸗ 
helm Gräſer, Beide zu Brieg wohn⸗ 
haft, welche nunmehr die alleinigen 
Geſellſchafter ſind, übergegangen, und 
die sub Nr. 19 unſeres Procuren⸗ 


4 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 

ebracht, daß der ee Ludwig 

Golombek, wohnhaft zu Hohenlohe 

hütte, Sohn des Stellenbeſizers Lud⸗ 

wig Golombek und la 
e 


und gründlich, ohne den Beru 


Regiſters eingetragene, dem Lehrer] Miethsqui sbücher. ie Lebensweise zu ſthren. Die Be⸗ 

Carl Frubner in Brieg für die ge: oſpacket. re 2 f 1 ꝗ— ere nach den neueſten ö 
dachte. Handelsgeſellſchaft ertheilt Peheeß⸗ Böll fen, . J Forſchungen der Mediein. (391! * 
Pröcura 1 85 . f Prüfungs⸗Jeugniſſe für Meiſte . —- 5 N, 
ga ee e a on RR 
Heſellſchaftsregiſters beziehungsweiſe i „und Poſt⸗ . wenkrkh., 

bei Nr. 19 Faser g 5 1 e - 9270 * lt. Hautleiden, Syphilis, 


ucker⸗Ausfubr⸗Declatationen. 
Eee Bnbrmannsfeaht- 
briefe. 


Procurenregiſters 
vermerkt worden. 155] 


Schwache dc. Dirigirender Arzt: Dr. 
Brieg den 19. Juli 1876. 


Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 63. A 
brieflich. Pröspecte sun: mr 


Inussea 


ut3-Mermalter Brin 22 


Dr. med. Meyer 


Am 
! 8 Anl. 1100 Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B. . 5 — 80 N 
0 1 8 17 Leise Erd c remparde 4 120 8 ut. 120 ba Feststellungen, der städtischen Markt-Deputation. 

„do: Anleihe. 45 0 Bee 2 556 % 119500 ba Oest-Franz-Stb. |4 442 G uit. 44142 ba 10 100 Kilogramm, 
8. S AR 5 8 gi 12 un x i 10576 1 „ 4 15 bz SR Waare: schwere mittlere leichte 
85 m J. 101 5 5 n 5 0. „Prior. LH u Föchst. Medriggt cbt det höchst. niedrign. 
| res Beton 2 „do. , 5 198 Warsch Wi 1755 \ 2 — or 2 00 76 7 71 7 
do. 41 101,40 bzG r.- Warsch/ do, |‘ — 0. rior. * = 7 ron 1 . ) Hin 
Seti. Präbr aln. 10 85/95 bd do. Su- A. 5 — Laich 0e “a a gelber... 1 5 10 804 49 30 118150 46404855 
do. Lit. A.. 3% 105 — ——— do. Prior.) — Er Et PR 0 99.49 3015 101385 
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Ein Sänfercompler 


ER Garten, circa 1% Morgen 
äußerſt günſtig in der Vorſtadt u 
größeren Provinzial⸗ und Grenzſtadt 
und an 2 Chauſſeen gelegen, worin 
1 Kaufmannsladen, Flei⸗ 
ent Bäckerei, Schmiede und Ver⸗ 
sbuden ſich befinden, ganz ſchulden⸗ 
5 125 iſt unter ſoliden Bedingungen zu 
Saar. und werden Offerten unter 

W. poſtlagernd Natibor 

b ‚entgegengenemmeit 1396], 


Hotel⸗ Verkauf. 


i Mein Hotel in lebh. größerer Stadt 

Mittelſchl. will ich trantheitsbalber bei 
Thlr. Anz, verkaufen. Das 
ee ift nachweisl. ein ſehr gutes. 
Reflect. wollen ihre Adr. unter A. 0 
Fr. 59 der Nr. 59 der Exped. der Bresl. Z. einſ. 


f Deſtillations Verkauf. 


} Krankheitshalber beabſichtige mein 
in der Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
3 Sagan, in der frequenteſten Straße 
gelegenes Grundſtück, worinnen ſeit 
1 elf Jahren Deſtillation, Liqueurz, Rum⸗, 
5 Syrit⸗ und Eſſigſprit⸗ Fabrikation be⸗ 
trieben worden, aus freier Hand an 
A einen zablungsfäbigen : Käufer zu ber: 
kaufen. Neben dem Engros⸗Geſchäft 
beſteht Kleinhandel nebſt Bier⸗, Wein⸗ 
und Branntwein⸗Ausſchank. 
Lager⸗ und Kellerräume ſehr be⸗ 


0 deutend. 


Selbſtkäufer, aber nur dieſe wollen 
ſich melden bei dem Beſitzer (392 
Julius Eitner, 


2 Sorauer Strope Nr. 10. 


Sagan, im Juli 1876 


2 Ziegelei: Verkauf. 


i Eine rentable, gut eingerichtete Zie⸗ 
elei, mit noch wenigſtens für einige 


Jabte aushaltendem Lehm und] 


aber ganz vortrefflich zu Klinker 
und Dachziegeln geeignet, ganz in der 
Nähe der beiden bedeutenden Fabrik⸗ 
dörfer Tannhauſen und Wüſtegiers⸗ 


Bee und dicht an der jetzt im Bau * 


egriffenen Eiſenbahn Dittersbach⸗ 
Glas, iſt erbtheilungshalber jofort ſehr 
preiswürdig zu verkaufen. Noch iſt 
zu bemerken, daß der Bahnhof be⸗ 
timmt in nächſter Nähe des Grund⸗ 
Näheres bei 


428 erbaut wird. 


W. Anſorge in Wüſtegiersdorf 


und beim Patttenlier Herrn Kühn in 
Weisſtein bei Waldenburg i. Schl. 


Ei angbares Wg Fleiſchwaaren⸗ 
eſchäft, welches unter dem Rab⸗ 
binat ſteht, iſt ſogleich wegen Todes⸗ 
= billig zu verkaufen. Zu erfragen 
erlin, 2 Auguſtſtr. 50 a bei A 
Sachs. 118 


Ein Gaſthaus mit gutem Verkehr, 


mit oder ohne Ader, Stadt oder 
Land, wird von einem cautionsf. Päch⸗ 


ter auf 6 Jahre oder länger zu pachten 
eſucht. Näh. Ausk. ertheilt Kaufm. 
Ful. Schneider in Neiſſe. [1005] 


Ger.Weser-Lachs, 2% 


‚Ger.Nordsee-Aale %%. 
Fehles. be Helicatess-Bazar. 


5 9 
Pianino 8, 


h find wegen Nachlaß Regu⸗ 
rung billig zu verkaufen bei Wwe. 
Wolff in Neiſſe, Breslanerftraße 


5 N. 25. [1850] 


Breslauer Börse vom 26. Juli 1876. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, 
Amtlicher Cours. 


Inländische Fonds, 


nr Cours, 


Sackur Söhne 


Sunternfirafe 31. 


a feſt angeitelte 2 
eld unter 1995 


a 
E. Schoenlank, 
> al e Nr. 13 im Storch, 
of, 1 


Altane⸗ 


Darlehns⸗ Gefuch. 


Auf einem neuerbauten Gaſthof in 
günſtigſter Lage bei den Bahnhöfen 
einer größeren Provinzial ⸗ Stadt, 
welcher ſich auf 4500 rk rentirt, 
wird ein Darlehen zur erſten und 
ya Hypothek in Höhe von 

Mark geſucht. Gefl. Offerten 
ie man unter Chiffre H. O. Nr. 52 
an die Ep: d. Bresl. Ztg. ſenden. 


Von einem gewandten Kauf⸗ 
mann, ſeit mehreren Jahren 
Disponent eines ‚größeren 
Handlungehaufes, wird behufs 
Gründung eines 3 Dr 
jelben Branche 858 


ein Capitaliſt als 
Compagnon 


geſucht. Off. werd. unt. H. 21714 
an Haaſenſtein und Vogler, 
Breslau, erbeten. 


Für ein bereits bestehendes 
und gut rentirendes Spedi⸗ 
tions und Aisch wird 


ein Theilnehmer 


mit Einlage geſucht. [1009] 

Offerten unter B. M. 57 an 
die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 


Holz⸗Verkauf. 


Ungefähr 3000 Raummeter Kiefern⸗ 
und Fichten⸗Scheit⸗ und Knüppelholz, 
das Letztere zum Theil geſpalten, ſtehen 
im Myslowitz⸗Kattowitzer Forſt um 
Verkauf. Verladung auf der Ober⸗ 
ſchleſiſchen und Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 
ſehr bequem. Preiſe bei Entnahme 
des Ganzen oder eines 7 
Poſtens ſehr DEN: 

Kattowitz, den 25. Juli 1070 

v. Liele Wine ſche Forſt⸗ 

Verwaltung. 


Friſche Hummern, 
Steinbutt, Lachs, 
ſtarke lebende Aale 


mpfieblt (1019), 
E. Huhndorf, Schmiedebr. 2 


Feinſten Weineſſig 


zum Einlegen von, Früchten empfiehlt 


die F. 8 Fabrit rb [1006] 
ilberberg, 
Neudorfſtraße Nr. 23. 


Für Deſtilateure, 


Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt 
nur zu 3 bei 
I. Aufrichtig Jr., 
1078.) Reuſcheſtr. 42. 


Inländische Eisenbahn- Stam 


J (Fir Mädchen, 19 J. alt, 


und Stamm-Prioritätsactien. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein 


10 
MS Spottbilli ig! 


T Tuch⸗Reſte 2 
zu 1 Peace Anzug 5 Thlr., 
zu 1 Knaben⸗Anzug 2 Thlr. 
zu 1 Herren: W 3 Thlr., 
zu 1 Herren⸗Beinkleid 1% Thlr. 


| 27, Schuhbrücke 27, 


TE Eingang im Haufe, 
Srabdenfmäler 


(vergoldete Inſchrift 15 Pf. pr-Budhit.), 
Familiengrüfte, Schrift⸗, Dolir⸗ und 
Fußbodenplatten, ſo wie alle Arten 
Bauarbeiten in Granit, Marmor u. 
Sandſtein liefert zu ze eitgemäfi billigen 
Preiſen Ad. Niggl, auenzienſtr. 44b 


Eine faft 9825 neue, vorzüglich arbei⸗ 

tende ſchmaſchine, 5 Fuß 
breit, iſt 0 ce (10:pferdig, | 
2: -plindrig), beide aus der Fabrik von 
Clayton und Schuttleworth unter ſehr 
ünſtigen Bedingungen ſofort 1 + 
aufen. 52] 

Offerten sub M. 50 an die ER 
der Bresl. Ztg. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


in der 
Correſpondenz u. dem Rechnungs⸗ 
weſen firm, mit der Küche, Nähen u. 
Plätten vertraut, auch im Stande einer 
kleinen Landwirthſchaft ſelbſtſt. wach 
ſtehen, häuslich und beſch eiden, 
gegen angemeſſenes Au Ste hr 
A einem anſtändigen Haufe, dem eine 
Hausfrau vorſteht. Das Nähere zu 
erfr. bei Superint. Mäker in Schwar 
wald (Prov. Poſen). ik 9877 


ine junge, 27 Jahr alte Wittwe, 
evang., in der feinen Küche u. 
im Schneidern firm, ſucht paſſende 
Stellung. Sefällige Offerten beliebe 
man unter Chiffre A. B. Tarnowitz 
DE. poſtlagernd einzuſenden. [359] 


Ein Kaufmann, perheirathet, 
ſeit mehreren Jahren n 
eines größeren Handlungshauſes, ſucht, 
geſtützt auf beſte Referenzen, ander: 
weitig für ihn geeignete Stellung. 
Gef. Offerten unter F. 3631 an Nur 
dolf Doe Breslau. [1853] 


— Für ein Kohlen. Engros⸗ 
Geſchäft wird ein facht. 


ut 


27 beför⸗ 


Reiſender ge 


Offerten sub 10 3 
dert Audolf Moſſe, Breslau. 


8 Ein junger firmer Aſſecuranz⸗ Be 


amter, der Buchführung, Corre⸗ 
ſpondenz, polniſchen und franzöſiſchen 
Sprache mächtig, ſucht paſſende Stel⸗ 
lung mit ae Antritt, ſei es im 
Verſicherungsfach, ſei es anderwarts. 
Off. poſtlagernd Breslau G. E. 25. 


Ein Kü 


ſucht 


(Iſraelit), tüchtiger ee 
u fofort oder löten Au 00 er. 
Stellun 1016] 


Gefl. ferien unter Chiffre F. B. 
2270 poſtlagernd Ratibor. 


mactien 


000 Nollen Tapeten, 


* früherer Preis 0 Er X PI. 


e wir, 


1 Für ein Kuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Iost 


um damit zu raͤumen, 
[1696] 


in einer größeren Provin⸗ 
zialſtadt Schleſiens wird ein gewandter 


Verkäufer 


der 161 in Comptoirarbeiten 9 iſt, 
per 1. October, wenn möglich 12 
per 1. Septbr. c zu engagiren geſucht 
Meldungen nehmen ee [1847] 
Louis Hahn « Co., 
Breslau, Schloßohle. 


Für mein [1814] 


Modewaaren⸗ Geſchäft 


ſuche ich einen ſehr tüchti 


Verkäu er 


per 1. October e. 
Waldenburg i. S 


Heinrich Eilenburg. 


1 Commis, 


flotter Verkäufer, moſaiſch, 1 pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, findet per 
1. October c. in meinem Tuch⸗, Leinen⸗ 
und Modewaarengeſchäfte dauernde 
Stellung, a 

J. Heilborn, in Coſel 


oe Commis, welcher p. 1. 8 
tober ſeine Militärzeit beendet ſucht 
zu ſelbiger Zeit Stellung im Mate⸗ 
rial⸗ oder Deſtillationsgeſchäft, gute 


don gniſe und Empfehlungen wi 


Gefall Offerten bikte unter Chiffre 
2. 100 Z. 100 poſtlag. Rathenow zu ſenden. 


Ein junger Mann, 


der im Ledergeſchäft in Schleſien 
thätig iſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe und ff. Referenzen bei ſoliden 
Bedingungen per 1. Dctober c. Stel⸗ 
5 Adreſſen unter 8. 8. 6 poſtl. 
Waldenburg i. Schl. erbeten. (1003) 1 


Ein junger Mann, 
der das Gymnaſtum be ucht 9 5 ſucht 
Stellung in einem Comptoir oder 
in der Eanzlei eines Nechts-An- 
walts. Offerten sub P. 0. 267 
werden an das Gentral-Annoncen-| | 
Bureaui in Breslau, Carlsſtr. 1. erb. 


en llichliger De: 
ſtillateur, der erſt jetzt ſeine 


Lehrzeit beendet hat und mit 
der einfachen Buchführung ver⸗ 
traut iſt, wird zum ſofortigen 


Antritt geſucht. 

ce 1 sub 
Chiffre A. 8626 Nudolf 
oſſe, Breslau, ene 


Die Die Werkführer⸗Stelle 


in unſerer 385 


Vuchdruckerei 


iſt durch einen ſoliden, ordentlichen 
Fachmann zu beſetzen. 
atibor OS. 
F. IJ. Schmeer & Söhne. 


Ein in und. in Allem firm. Nentmeiſter, 
m. g. Empf., 8 Stellung. hi 

wird mehr a. gute ehandl., als h 

Sal. g. Gefl. Off. poſtl. Gr. Mädlitz 111. 


Nichtamtl. Cours, 


Sackur Söhne, 


Junkernſtraße 31. 
Ein Techniker u 


mit 1 elähriger. Praxis und 8 hr re 
im Eiſenbahnbau, tüchtig in d 7 
führung von Nivellements, Vermeſſun⸗ 


en, Erd⸗, Hoch⸗ und Waſſerbauten, 
kält⸗ und Ziegelbrennofen, Abrech⸗ 
nungen ꝛc. ſucht ee * a: 


gement. 
Gef. Off. unter T. Z. 58 1 


Exped. d. Bresl. Ztg. bis 15. 1 


Ein 17 ee e 
wird Augen 8 Ace u 
ugu ichter, Uh 0 
8 u. er, Urmabe, 


Antritt kann schont den 1. Auguſt c. 
erfolgen. 


Dom. Der beiln II. pr. Gna⸗ 
denfrei ſucht zum 1 n 72050 
unverheiratheten 


Wirthſ aſtsbeamten 


evangel. Confeſſion, Gehalt 360 Mark 
nebſt freier Station. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. 


Den Herren Guts⸗ 
beſitzern dc. 

weiſe ich jederzeit Wirth⸗ 

ſchaftsbeamte ꝛc. auer. eber 


Grade, namentlich verheirgthete. I 
nach und bitte ich, ſich bei Bedarf] = 
geneigteſt unter gef. Angabe der 
Anſprüche sei auch des zu gewäh⸗ 
1 Gehalts an mich 0 u 

llen. 

Enit Kabath, Inh. des aal 
en'ſchen Annoncen ⸗Bureaus, S 
reslau, Carlsſtraße 28. 


Bei 648 Mark Gehalt p. a. und 
eini ige Nebenemolumenten wird zum 
ctober c. ein in Culturen ꝛc. x. 
he [1815] 


geſucht. Polnisch ſprechende Bewerber 
erhalten den Vorzug. Abſchrift der 
Seuanüfe, ſowie ee find unter 

9 an das Stangen'ſche 
e Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28, zu richten. 


Ein junger Mann, 
der die Eiſenbranche und das Bank⸗ 
geſchäft gründlich erlernen will und 
der mit den nöthigen Vorkenntniſſen 
verſehen iſt, Sohn achtbarer Eltern, 
kann ſich zum ſofortigen rag mel⸗ 
den er 0 — Schleiin 

iſenband — in Hleiwi 
[340] getan nen 2 

Für mein Manufacturwaarengeſchäft 

en gros & en détail kann ſich 


ein Lehrling g⸗ 


der gut polniſch ſpricht, zum N 
Antritt melden. 
Siegfried Glaſer, Ober⸗G ae 


Ein Handlungslehrling, 
der ſchon längere Zeit in einem 1 
Manuf.⸗Geſchäft thätig iſt, ſucht wegen 
Tod der Eltern eine mit Station ver⸗ 
bundene Lehrlingsitelle gleich welcher ] 
Branche. Gefl. Offerten an zum 
Hirſchmann, Vorwerksſtr. 61 


je] mit Mäbepenfaniner, Cloſet 


boten, 7 85 bar u. paſſend, 


b ba 
6 
Vermiethungen und 

miethsgeſuche. 


Roßma 
1027 


Me I 30-3 ſep. E. 
Nr. 14, Ecke Schloßſtr. 


Agnesſtraßſe Nr. 11 

ber a ohnung, 1. Etage, ſofort 
ae 

Parterre — 5 5 1010] 15 


Kleiuburgerſtraße ba 


find noch 2 halbe Etagen (Salon u. 
4 Zimmer und reſp. — und drei 
8 nebſt Beigelaß billig per 
J. October oder ſofort zu vermiethen 
durch Herrn Zebulla, Sabomaitr. 64, 
Parterre. [1001] 


Zwei Wohnungen 


mit allen Bequemli seiten, itte 
der Stadt, herrlicher Ausſicht, ſofort 
1 705 per October c. für 300 reſp 205 

Thaler zu vermiethen durch [1000] 


Ludwig Friedländer, 


Wallſtraße Nr. 6, II., 
in der neuen Dorfe 


Gartenſtraße 10 a 


iſt das Hochparterre und die dritte Etage 
Bee 1, October zu vermiethen. 1 5] 


Am „ ab 


zum 1. Octbr. herrſchaftl 
von 5 Zimmern, aan inets, Dee 
u. f. w. Näh. Zimmerſtr. 19, 


Ein as nung mit Ko freund: 
iche ohnung m eköſtigu 
Schmiedebrücke 53, 2 Tr. links. 125 


Oblanerſtrke 55, zwei Treppen, 
ſind zwei unmöbl. Zimmer, auf 
Wunſch auch möbl., an Herren zu verm. 


EA: Wohnungen 


mit alle uemlichkeiten ſofort oder 
Viihaelt auch Abe 2 Sue Wohnung 

30 ee 270 Thlr., 2 e 200 bis 
300 T lr., Line N Sion . 950 Thlr., 
Grünſtraße Nr. 27a. und b., nahe 
Fränkelplatz. 983) 


Umzugshalber ſehr billig 
zu vermiethen 

eine im beſten Zuſtande befindliche 
Wohnung, beſtehend in Entree, fünf 
Zimmern, Cabinet, Küche, 1 
kammer, Keller und Bodengelaf, Gas⸗ 
u Waſſerl leitung, Neudorfſtraße 

r. 11a., 2 Treppen. Von 125 bis 
* libr zu beſichtigen. 981 


Sonnenſtraße Nr. 7 


Wohnungen in der 1., 3. Etage 
bald zu bez. Näh. daf. Vein Haug 
hälter, Sante an der Treppe, oder 
durch Benno Schefftel, Comptoir: 
Büttnerſtr. 30, parterre, des 12 ens 
von 8—9, don 8-9, Nachm, m, 2—3 Uhr. 1611] 


Wohn lich eingerichtete 
ohnungen 


Bade⸗ 
Ausſicht n. b. 


einrichtung u. Waſſerl. 
5 380 u. 250 Thlr. 


gie find für 325, 
u verm. K 
jetar Jagerſtraße 5 


nabe dem 
atthiasplaß (zw. Ender⸗ N 85 


ttoſtr. ). 


Preise der Cerealien. 


| ud don Grab, Barth u. Comp. (W. Frieprich) in Breslau. 


ichaelis, auch eher be⸗ 


1 


